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Eheſcheidung wegen Geiſteskrankheit. 


Von unſerem parlamentarlſchen Mitarbeiter wird uns j 


unterm 14. Juni aus Berlin geſchrieben: 

Alle Streitfragen des Bürgerlichen Geſetzbuchs ſollen 
don der kommenden Woche ab in wilder Haft im Plenum des 
Reichstags ſummariſch entſchieden werden, obwohl ſich darunter 
zahlreiche Fragen befinden, welche an Bedeutung Geſetze über⸗ 
treffen, die ſonſt eine ganze Seſſion hindurch den Reichstag 
beſchäftigen. Das gilt insbeſondere von der Neugeftaltung 
des Eheſcheidungsrechts. 55 

Dem Centrum iſt es bekanntlich gelungen, neben der Ehe⸗ 
scheidung die Trennung von Tiſch und Bett einzuführen, welche 
den Getrennten eine Wiederverheirathung nicht geſtattet. Aller⸗ 
dings kann jeder Theil, jo lange nicht thatſächlich die eheliche 
Gemeinſchaft wiederhergeſtellt ift, auf völlige Scheidung klagen. 
Aber die katholiſche Kirche rechnet darauf, daß ſie ſolche 
Scheidungen alsdann durch kirchliche Mittel werde zu ver- 
hindern im Stande jeln.' 8 

Was die Eheſcheidungen ſelbſt betrifft, fo hat der Ent⸗ 
wurf die Eheſcheldungen durch Uebereinkunft gänzlich beſeitigt, 
wie fie in gewiſſen Grenzen bisher in großen Rechtsgebieten, 
3. B. im Gebiet des Preußiſchen Laudrechts und des fran⸗ 
zöſiſchen Geſetzbuchs, gegolten hat. 

Nun iſt es, wie bekannt, der Centrums partei in Verbindung 
mit den Konſervativen in der Kommiſſſon auch noch gelungen, 
die Geiſtes krankheit als Egeſcheidungsgrund zu beſeitigen. 
Bisher galt Geiſtes krankheit als Scheidungsgrund in den meijten 
neueren Geſetzgebungen, im Gebiet des Preußiſchen Landrechts, 
in Sachſen, Baden und einzelnen Kleinſtaaten. Der Entwurf 
wollte die Scheidung nur zulaſſen, wenn die Krankheit während 
der Ehe mindeſtens drei Jahre gedauert und einen ſolchen 
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der Scheidung der feiner Lebens ſtellung entſprechende Unterhalt 
Don dem anderen Ehegatten gewährt wird. 

Das Centrum ſetzte dagegen ein mit der Darſtellung der Ehe 
als einer unauflöslichen Lebensgemeinſchaft. Hier handele es ſich 
nicht um das Verſchulden eines Theils, ſondern um ein Unglück. 
Ein Urtheil über Unheilbarkeit könne nicht mit Sicherheit von 
den Irrenärzten abgegeben werden und werde nicht ſelten durch 
die thatſächliche Entwickelung als irrig erwieſen. Welchen 
Eindruck wüſſe es auf die Kinder machen, wenn ein Ehegatte 
den anderen in ſolcher ſchweren Krankheit nicht nur im Stiche 
Lafje ſondern ſogar die Krankheit benutze, um eine zweite Ehe 
einzugehen. Was ſoll geſchehen, wenn der kranke Ehegatte 
später wieder geſund wird und wieder zu dem anderen Ehe⸗ 
satten zurückkehrt? Was ſoll der kranke Ehegatte denken, 
wenn er in lichten Augenblicken erfährt, daß er geſchieden jei? 

Mit Recht aber wurde ſolchen Gründen entgegengehalten, 
daß die Eheſcheidung nur Anwendung finde, wenn in der 
That der geiftige Tod des einen Ehetheils durch den Wahnſina 
eingetreten tft. So lange noch lueida intervalla vorkommen, 
iſt die geiſtige Gemeinſchaft nicht in der Weiſe beſeitigt, daß 
eine Scheidung eintreten kann. Es kommt zunächſt darauf 
an, ohne falſche Sentimentalität ſich auf den Boden der that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe zu ſtellen. Läßt man die Scheidung 
nicht zu, ſo treibt man den anderen Ehetheil in unſittliche 
Bahnen, vielleicht in das Konkubinat hinein und entzieht ihm 
die Möglichkeit, ſeinen vielleicht kleinen Kindern eine andere 
Fürſorgerin zu ſchaffen. Namentlich in Arbeiterkreiſen wird es 
als überaus drückend empfunden, wenn die Mutter wegen 
Geiſtes krankheit im Haufe fehlt und die geiſteskranke Mutter 
nicht durch eine neue Hausfrau erſetzt werden kann, welchenſich 
in legitimer Weiſe der Kinder annimmt. 

Die Megierungsvertreter von Preußen, Sachſen und 
Baden traten dann auch entſchieden für die Zulaſſung der 
Scheidung wegen Geiſtes krankheit ein. Seitens der Vertreter 
Bayerns und der beiden Mecklenburg wurde dagegen dem An⸗ 
trag auf Aufhebung dieſes Scheidungsgrundes lebhaft zuge⸗ 
timmt. 

! Von beſonderem Intereſſe war die Mittheilung der ſäch⸗ 
ſiſchen Regierung, daß nach einem ärztlichen Bericht zwei 
Fälle vorgekommen find, in denen eine Ehe wegen Geiſtes⸗ 
krankheit geſchleden war und nachher der wahnſinnige Ehegatte 
wieder geſund geworden iſt. In beiden Fällen fei der früher 
geiſteskranke Ehegatte mit der Scheidung einverſtanden ge⸗ 
weſen. Bekanntlich hat PaulLindau vor Kurzem ein 
Schauspiel „Die Erſte“ geschrieben, weiches ſchildert, wie die 
geheilte geſchiedene Gattin in das Haus zurückkehrt und dort 
bon ihrer Scheidung erfährt. Und doch war auch im Sinne 
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5 — der Geſchiedenen. Auch hier erfolgt die Ver⸗ 
nung. 

In der Stadt Berlin wurden 1893 ſechzehn Ehen wegen 
Wahnſinn geſchieden, darunter 7 kinderloſe. In vier Fällen 
war Wahnſinn des Mannes, in zwölf Fällen Wahnſinn der 
Frau die Urſache der Scheldung. In den neun Jahren 
1885/93 kamen von 7362 Scheldungsfällen Berlins 131 auf 
Wahnſinn (des Mannes 39, der Frau 92). 

Es ſpricht nicht gerode für die Gründlichkeit der Vor⸗ 
arbeiten des Bürgerlichen Geſetzbuchs, daß man darüber, unter 
welchen Verhältniſſen ſolche Scheidungen ſtattgefunden und 
welche Folgen ſie gehabt haben, weitere Ermittelungen nicht 
angeſtellt hat. Vielleicht aber hat man auch nicht geglaubt, 
daß die Mehrheitsparteien des Reichstags an dieſem Schei⸗ 
dungsgrund Anſtoß würden nehmen können. Hier liegt ein 
Fall vor, wo eine Vertagung der Plenarberathung bis zum 
Winter es ermöglichen würde, durch Fälle aus dem praktiſchen 
Leben das Material für eine ſachverſtändige Beurtheilung zu 
vermehren und die Frage ſelbſt in einer ihrer Bedeutung mehr 
entſprechenden Weiſe zum Gegenſtand von Unterſuchungen zu 
machen. 


Deut ſchlaud. 


* Poſen, 15. Juni. Wie offiziös mitgetheilt wird, hat der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten im Envernehmen mit dem Fi⸗ 
nanzminiſter neuerdings wegen der Reiſekoſten der Lokal ⸗ 
baubeamten und der Eatſchädtgung ihrer Vertreter Fol⸗ 
gendes beſtimmt: „Mit der ſelbſtſtändigen Wahrnehmung von 
Dlenſtgeſckäften im Auftrage und in Vertretung der Lokalbaube⸗ 
amten And arundſätzlich nur die denſelben zur Unterſtützung beige⸗ 
gebenen Regterunzsbaumelſter, dagegen die Bauſchreiber bezw. 
Büreauhbülfs arbeiter nur ausnahmsweise und nur in ſolchen Fällen 
zu betrauen, in denen es ſich um geringfügige Arbeiten handelt 
und ein amtlicher Verkehr mit anderen Behörden oder eine Ber 
Fe e e 
Vertretung der Lokalbaubeamten unternommen werden, find die 
den Letzteren zur Unterſtützung beigegebenen Reglerungsbaumelſter 
von den Lokalbaubeamten aus ibrer Dienſtaufwandzentſchädigung 
ſchadlos zu halten. Kommt über die Höhe der Vergütung zwiſchen 
dem Lokalbeamten und dem Reglerungsbaumeiſter eine Verein⸗ 
barung nicht zu Stande, jo hat in jedem einzelnen Falle gemäß 
8 des Geſetzes vom 24. März 1873 die vorgelegte Dienftbehörde 
den Betrag der Entſchädigung feftzuſetzen und dafür zu ſorgen, daß dem 
Reglerungsbaumeiſter jedenfalls die baaren Auslagen erſtattet werden. 
Reſſekoſten und Tagegelder nach den im $ 1 sub IV der Allerhöchſten 
Verordnung vom 15. April 1876 normirten Sätzen find die Re⸗ 
glerungsbaumeiſter zur Ecſtattung aus der Staatskaſſe zu liqui⸗ 
diren nur dann befugt, weun fie den Lokalbaubeamten zur Er⸗ 
jedigung eines beſtimmten Auftrages (Bearbeitung von Projekten, 
Leitung von Bauausführungen u. |. w.) überwieſen ſind und 
ihnen nicht eine Reiſekoſten⸗Pauſchſumme nach Maßgabe des Rund⸗ 
erlaſſes vom 21. November 1886 gewährt werden ſollte. Den Bau⸗ 
ſchreibern und Bureauhülfsarbeitern find, ſofern fie ausnahmsweiſe 
mit der ſelbſtändigen Wahrnehmung auswärtiger Dlenſtgeſchäfte 
beauftragt werden, von den Lokalbaubeamten aus ihrer Dienſtauf⸗ 
wandsentſchädigung diejenigen Tagegelder und Reiſekoſten zu ge⸗ 
mähren, welche im 8 1 sub VI der Allerhöchſten Verordnung vom 
15. April 1876 feſtgeſetzt ſind. Dex Reiſekoſtenzuſchuß ſteht den 
Lokal baubeamten unter den Vorausſetzungen des Runderlaſſes vom 
12. November 1875 auch dann ö „wenn fie ſich bei den ihnen ob⸗ 
liegenden Dlenſtrelſen durch die benfelben zur Unterſtützung bel⸗ 
gegebenen Regierungsbaumelfter vertreten laſſen. Die Gewährung 
des Relſekoſtenzuſchuſſes an die Lokalbaubeamten findet dagegen 
nicht ſtatt, wenn die Letzteren ausnahmsweiſe die ihnen über⸗ 
wieſenen Bauſchrelber bezw. Bureauhllfsarbeiter mit der ſelbſtändl. 
gen Wahrnehmung auswärtiger Dienſtgeſchäfte betrauen. Wird 
von einem Lokaldaubeamten eine ihm obliegende Dienftreife in 
Gemeinſchaft mit dem ihm zur Hllfeleiſtung beigegebenen Regle⸗ 
rungsbaumeiſter ausgeführt, fo ſteht der Reiſekoſtenzuſchuß dem 
Lokalbaubeamten nur für ſeine Perſon zu; die Gewährung des 
doppelten Betrages in ſolchem Falle tft ausgeſchloſſen.“ 


— Berlin, 14. Juni. [Vom Bürgerlichen 
Geſetzbuch.] Die antiſemitiſchen Zeitungen berichten, 
daß es außer dem natiomalliberal » ultramontanen noch ein 
zweites Kompromiß in Sachen des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
giebt, und zwar fol es abgeſchloſſen worden fein zwiſchen 
den Freiſinnigen und den Sozialdemokraten auf der einen, 
der Regierung auf der anderen Seite. Sein Inhalt iſt an⸗ 
geblich, daß die Regierung das Vereins Nothgeſetz bewilligt 
und den Reichstag nach Fertigſtellung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs vertagt, damit die gegen eine Anzahl ſoztaldemo⸗ 
kratiſcher Abgeordneten ſchwebenden Strafverfahren ihren Fort⸗ 
gang nicht nehmen können. Hiergegen ſollen ſich die Frei⸗ 
ſinnigen und die Sozialdemokraten verpflichtet haben, das 
Bürgerliche Geſetzbuch in der vorliegenden Form anzunehmen. 
Das Letztere iſt, ſoweit es die Sozialdemokraten anlangt, 
ganz ungewöhnlich thörlcht. Es kann ja auch nicht der ent⸗ 
ſernteſte Gedanke daran ſein, daß dieſe Partei ſich mit einer 
Codification des bürgerlichen Rechts einverſtanden erklärt, die 
von den ſozialdemokratiſchen Abänderungsanträgen kaum einen 
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oder zwei in ſich aufgenommen hat. Die Vertagung des 
Reichstags aber bis zum Herbſt wird nicht aus dem ange⸗ 
gebenen Grunde erfolgen, ſondern weil nur jo die Kommiſſi n8- 
beſchlüſſe betreffend die Juſtiznovelle geſichert werden können. 
Dieſe weitſchichtige Materie darf nicht in den Papier ⸗ 
korb gerathen, und die zweite Leſung wird im 
Herbſt beginnen können. Zum Bürgerlichen Geſetzbuch 
meldet jetzt, in entſcheidender Stunde, die Regierung ihre be⸗ 
ſonderen Wünſche an. Es iſt immerhin noch ein ganz an⸗ 
ſehnliches Bündel von Streitpunkten vorhanden trotz der 
Kompromißbeſchlüſſe zweiter Leſung in der Kommiſſton. Die 
Regierung will dem Beſchluß nicht zuſtimmen, wonach unheil⸗ 
bare Geiſteskrankheit kein 1 ſein ſoll. Der 
betreffende Beſchluß iſt in der Kommiſſion mit 12 gegen 8 
Stimmen gefaßt worden. Auf das Plenum übertragen hieße 
das, daß eine Umſtoßung dieſer wirklich unbegreiflichen Forde ⸗ 
rung kaum zu erhoffen wäre. Aber es iſt möglich, daß hier 
einer der Fälle eintritt, wo gute Gründe, gut vorgetragen, 
noch im letzten Augenblick der Vernunft zum Siege verhelfen 
können. Vor Allem darf erwartet werden, daß diejenigen 
Nationalliberalen, die in der Kommiſſion die Streichung des 
Eheſcheidungsgrundes der unheilbaren Geiſtes krankheit mit be⸗ 
ſchloſſen hatten, ſich jetzt anders entſcheiden, wie denn z. B. 
Herr von Bennigſen bereits in der Kommiſſton von ſeinem 
anfänglichen Standpunkt zurückgekommen war und für die 
Wiederherſtellung des betreffenden Paragraphen geſtimmt hatte. 
Weiter wünſcht die Regierung, daß die von der Kommiſſion 
beſchloſſene Einführung des Privatteſtaments wieder geſtrichen 
werde. Sie wird aber aus dieſem Verlangen keine Peinzipien⸗ 
frage machen und ſich mit dem Privatteſtament ſchließlich zu⸗ 
frieden geben, zumal es in großen Theilen des Reichs längſt 
ſchon gilt. Eine dritte Beſchwerde der Regierung betrifft den 
Kommiſſionsbeſchluß, wonach der Beſitzer von Hausthieren für 
den Schaden, den das Hausthier verurſacht, haftbar fein ſoll, auch 
alle Sorgfalt bei der Beauſſichtigung angewendet worden iſt. 


Im Entwurf war von einer Erfagpflicht nur die Rede, wenn 


Jemand durch ein Thler geödtet oder verwundet wurde oder 
wenn durch das Tyler eine Sache verletzt wurde. Die Zu⸗ 
fügung der Kommiſſion bedeutet praktiſch einen tiefen Eingriff 
namentlich in den landwirthſchaftlichen Betrieb. Es iſt des⸗ 
halb zu begreifen, wenn die Konſervativen über dieſen Beſchluß 
beſonders ungehalten find, aber es iſt weniger zu begreifen, 
weshalb die Regierung für den Landwirthſchaftsbetrieb nicht 
gelten laſſen will, was ſie bei den induſtriellen Betrieben mit 
Recht als ſelbſtverſtändlich erachtet, nämlich die Schadenerſatz⸗ 
pflicht im vollen Umfang der Möglichkeiten, die durch die 
Natur der bezüglichen Betriebe gegeben werden. Nicht ein⸗ 
verſtanden iſt die Regierung ferner mit der Ausdehnung des 
Wildſchadenerſatzes auf den Schaden, der durch Haſen und 
Faſanen bereitet wird. Eine Reihe weiterer Abänderungs⸗ 
wünſche der Regierung betrifft mehr techniſche Fragen und 
wird zu ernſteren Differenzen ſchwerlich führen. 

— Im Reichetage iſt nun die angekündigte Interpella⸗ 
tion des Centrums betreffen) die Auf debung des 
Jeſuitengeſetzes eingegangen. Sie lautet: „Am M. Fe⸗ 
bruax 1895 beſchloß der Reichstag mit großer Mehrheit den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Aufhebung des Geſetzes über 
den Orden der Geſellſchaft Jeſu vom 4. Juli 1872. Am 7. De⸗ 
zember 1895 thellte der Stellvertreter des Reichskanzlers Herr 
Staatsſekcetär und Staats miniſter v. Bötticher dem neu zuſammen⸗ 
getretenen Reichstage amtlich mit, ein B.ihluß des Bundes rathes 
über den obigen Reichstagsbeſchluß ſet bis der uicht erfolgt. Die 
Unterzeicäneten richten an den Herrn Reichskanzler die Fragen: 
1) iſt ein Beſchluß des Bundesrathes in dieſer Angelegenheit auch 
beute noch nicht erfolgt? Und wenn nicht, 2) aus welchen Gründen 
bat der Bundesratb die Faſſung einer Entſchließung über den ges 
nannten Beſchluß des Reichstags bis jetzt verzö zert? 3) gedenkt 
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— Der jap miſche Marſchall und Kriegs miniſter Na ma» 
gata iſt mebit Gefolge von den Krönungsfeierlichketten aus 
PR - eingetroffen. g 
. Die erſte Generalverlammlung des neu begründeten. 
jetzt 920 Mitglieder sählenben * nbes d er JInduftriellen 
fand am Sonnabend im Saale des Gebäudes für die Marine 
Schauſplele in der Gewerdeausſtellung ftatt. Sie war von etwa 
100 Delegirten aus den verſchiedenſten Toellen Deutſchlands be, 
ſchickt. — Reg.⸗Rath a. D. Dr. Arthur d. Studnuktz erſtattete 
den Bericht über die bisherige Thätlakett dez Bundes und bob 
bervor, daß es durchaus falſch ſel, wenn man den Bund eine Vers 
einigung gegen die Agrarier, gegen die Börſe oder gegen die 
Sozialdemokratie genannt habe. Der Bund wolle vielmehr ſein 
eine Genoſſenſchaft zur Wahrung und Föcderung der Intereſſen 
der deutſchen Jnduſtriellen. Es gelte, die Stellung des 
Arbeitgebers dem Arbeltnehmet gegenüber zu keäftlgen, id en 
womöglich wieder ein gewiſſes Maß von Diszipilnaraewalt zu 
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u vertreten und lelne Stellung im Staate zu verbeſſern. 
ee elne gleichmäßigere Verteilung 4 Laſten der Arbelter⸗ 
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prcerwärtig mit ber Ausführung der Arbeller⸗ Verficherungd- 
Geſetznebung verbunden Find, möglicht zu heben. Der Bund 
wüſſe ferrer. Ikon jetzt den Abſchluß neuer Handels verträge 
vorbereiten. Eine ſebr verleckerde Aufgabe jet die Her⸗ 
Hellung irkuſtriller Schiedsgerichte, die Umwandlung der 
Kemmern für Handelsſachen in ſolche für Handels- und 
Ir dufirleſachen, die Reform des Submifſionsweſens, Wende, 
rurg des Konzeſſionz⸗ und Verdingungsweſers ac. 
Ueler die Gewerbe- und Fabrilinſpeltien berichtete Dr. O. Poppe, 
Direktor der deutſchen Linoleum» und Wachstuck⸗Kom pagnie in Rix⸗ 
dorf Derſelbe begründete in längerer Ausführung folgenden An⸗ 
trog? „Die Versammlung erachtet es für zwe ckentſprechend, wenn 
an Stelle der beute beftehenden Gewerbe⸗Inſpektlon eine elt ſtän⸗ 
dige Bebörde mit vollſtändigem Inſtanzenzuge und Centralſtelle im 
Minifterlum lediglich für die techniſchen Angelegenheiten der In⸗ 
duſtrie eingerichtet wird. Tie Sicherung für die Durchführung der 
Bılllmmuncen der Gewerbeordnung und die anderen ſoztalpoll⸗ 
Acker Aufgoken tft, ſclls überhaupt die Regierung die Strafbeſim⸗ 
mur gen nicht als ausreichend für deren Dylchſührung erachtet, 
awedmäßicer, chne Verletzung des Standesgefühls der Induſtriellen, 
durch eine ſtaatlich beagufſichtigte Selbstkontrolle zu erreichen. 
Die Frage der Einführung weiblicher Fabrikinſpektoren er⸗ 
scheint erwögenswerth.“ Der Antrag wird angenommen. 
Es folgte der Bericht des Fabrikbeſitzers O. Weigert⸗Berlin über 
die Frage der Arbeitzeinfielungen. Der Verichterſtatfer, ein be⸗ 
iennies Mitglied des Berliner Gewerbegerſchts, betonte, daß der 
Arteitgeber die dringende Pflicht habe dem Arbeiter Alles das zu 
geben was ihm zufcmmt. Auf der ar deren Seite aber müſſe man 
mit aller Entſchledenbeit gegen Alles Front macken, was darauf 
dinguslauſe, die Arbeitgeber zu ſckädigen, die Autorität zu unters 
droben und ein Bulammengeben zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit- 
nebmer unmöglich zu machen. — Der Schlußantrag des Bericht⸗ 
erfiotterd erregte eine längere Debatte, in welcher es von den 


verſchledenſten Rednern als bedenklich erklärte wurde, daß die C 


Verſan mlung dem Antrage zufolge überhaupt irgend welche 
Streiks als „beicchtigte“ anerkennen ſolle. In dieſem Sinne 
ſproch ſich beſonders Direktor Polizin⸗Berlln und Fabrllbeſitzer 
Hcuptmann Jasper aus. Ein Vermittelung svorſchlag des Doktor 
don Studnitz, den betr. Satz aus der vorliegenden Reſolution zu 
reihen, wurde nicht angenommen, dagegen ſprach ſich die Ver. 
ſommlung auf Antrag des Herrn Jas per lediglich dahin aus: „Es 
iſt nothwendig, daß die Arbeitgeber zur Verhütung von Arbeits, 
tinſtellur gen der Organiſationen der Arbeitnehmer ſolche der Arbeit⸗ 
geber entgegenftelen.“ — Es folgte ein Bericht des Kommerzlen⸗ 
roſbs H. Donath in Sckmölln über den deutſch⸗japanſſchen Handels⸗ 
vertrag. Zur Annahme gelangte folgender Antrag: „Der Bund 
der Induftrlellen beſchlleßt, der Reglerung auf Grund einer zu 
über reichenden ee der durch ihn vertretenen Branchen das 
Erſuchen zu unterbreiten, zu den Berathungen über die 
Nach trags Konvention zum deutſch⸗japaniſchen Handelsvertrag 
die vom Bund der Induſtriellen vorgeſchlagenen Sachver- 
ſtändigen zuzuziehen und und den Stonventionaltarif möglichſt 
auf disber noch nicht durch Bolbindungen ſichergeſtellte 
Exportartſtel der deutſchen Induſtrie nachträglich auszudehnen, 
bezw. für die Geſtaltung des neuen japaniſchen Generaltarifs der 
japaniſchen Regierungl Sachverſtändigenvorträge zus unterbreiten.“ 
Das letzte Thema der Tagesordnung: „Die offizielle Bertre⸗ 
tung der In duftrie“ wurde auf Wunſch des Referenten Rechts. 
anwalt Dr. Jul. Lubſzynski anf die am geftrigen Sonntag im Cale 


ärtner abgehaltene Sitzung vertagt. 


* Darmſtadt, 12. Sunt, Der wegen der Moskauer 
Zoaftaffatre 1 tzt ſo viel genannte Bıäfident des Deutſchen 
Hufsvereins in Woskau, Karl Cameſe sta, gehört einer 
Familie an, von welcher verſchledene Mitalleder im biefigen Staats⸗ 
dienſt waren. Sein Vater, Peter Cameſaska, war heſſiſcher Kreis⸗ 
zotb, ſein Onkel Domänen ratb in Lampertbeſm, ein anderer Ontel 
Flügeladjutant des Großherzogs Ludwig III Karl Cameſaska hat, 
le die „Köln. Zig.“ mittbeilt, in Bensheim das Gymnaſtum beſucht 
und ist ſchon in den 6 er Jahren nach Moskau gegangen, wo er 
mit großem Erfolg ein Ja portgeſchäft in Droguen und Farben ber 
treibl. Er bot es durch raſtloſen Fleiß verftanden, fein Geſchält 
zu boher Blüthe zu bringen und it unter den deutſchen Lands⸗ 
leuten in Rußland ob feiner vaterländiſchen Geſinnung ſehr an⸗ 
geſehen. Großberzog Ludwig IV. bat ihn in Moskau mebrfach 
empfangen und ihm auch der Orden verlieben. Wer Cameſaska 
kennt, weiß, daß in feiner Rede durchaus keine beabſichtigte Spitze 
liegen ſollte, ſondern erklärt ſich das Wort „Gefolgt“ einfach damit, 
de$ er unvorbereitet offenbar das Wort „in Begleltun,“ nicht fand. 
Und letzteres iſt denen ſehr begreiflich, die wiſſen, daß in der 
langen Zeit eines Lebens im Auslande der deutſche Wortſchatz ſich 
mindert. \ 


ien. 
Nom, 14. Zunt. Die z. 8. bier hauſenden engliſchen 
Matroſen e ſich ſo Be. daß die geſammte Preſſe 
energiſch gegen dieſes Benehmen proteſtixt und die Reglerung zu 
rüdfichtsloſem Vorgehen auffordert. Die Blätter erzählen mit Ent⸗ 
rüſtung, wie die Engländer betrunken durch die Straßen taumeln, 
die Bevölkerung inſultiren und die Polizei prügeln. Im vatifa- 
niſchen Biertel kam es zu einem wüſten Auftritt. Die englischen 
Matroſen packten die ihnen begegnenden Frauen, ſchlugen und dox⸗ 
ten fe. Leute aus dem Volke, die zu Gunſten der Frauen ein⸗ 
schreiten wollten, erblelten Prügel, ebenſo die Pollzei. Endlich ge⸗ 
lang es, die Rädelsführer zu ee und auf die Po. izel zu ſchaffen, 
von wo aus fie nach der engliſchen Botſchaft gebracht wurden. 
Andere engliſche Seeleute drangen brüllend ins Spital Santo 
Spirito ein, wo fie allerhand Unfug verübten und andere bearbei⸗ 
teten im Korſo die harmloſen Paſſanten mit Fußtritten und Rippen⸗ 
ſtößen. bleibt abzuwarten, wie viel Wahres an dieſen kaum 
glaublichen Geſchichten iſt, die um fo ſonderbarer wären, als es dle 
ſtalleniſche Regierung an Aufmerkſamkeiten gegen die engllſchen 
Seeleute nicht fehlen läßt. 


Rußland und Polen. 

W Niga, 11. Juni. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 31g.“ 
Das Vater unſer wurde für die öffentliche luthe⸗ 
viſche Andacht als zu lutheriſch und darum poli- 
ziſch und gefährlich erkannt. Dieſes originelle, in 
Neval Auffehen erregende Sentiment gab der Gouverneur von 
Eſthland, Herr Skalon, gelegentlich feiner Präfung des Pro- 
gramms des dieſer Tage in Reval ſtattfindenden eſihniſchen 
Geſangsſeſtes ab. Im Feſtprogramm war nämlich u. A. die 
Exekution des „Paternoſter“ von Meyerbeer angeſetzt, was der 
Gonverncur verbot. Da nun Noten und Melodien in Rußland 
dem Geſetz zufolge nicht der Zenſur unterliegen, fo richtet ſich 
die Verfolgung des ortsmächtigen ruſſiſchen Adminiftrators 
loglſch aubſchllzzlich gegen den Text der Meyerbterſchen Kom. 
poſttion, alſo gegen das Vaterunſer! Mit einem ſeltſamen Be⸗ 
griff unterſcheidet der genannte Gouverneur bei Ausführung 
beitimmter Nummern des Gottesdienſtes auch zwiſchen den 
Dertlichkeiten. So ließ er es für das Geſangsfeſt zu, daß das 
Kirchenlied „Nun danket alle Gott“ in Reval vom Thurm des 
Nathhouſts auf Trompeten geblaſen werde, verbot jedoch, das⸗ 
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ſelbe Lied auf dem Feſtplatz zu ſingen. Ueberhaupt forderte 
er die für das Feſt ausgewählten geiſtlichen Lieder in ruſſiſcher 
Ueberſetzung zur Zenſur ein. Wenn alle die Verfaſſer des 
Kirchengeſongbuches, darunter der Verfaſſer des ſtreng ver⸗ 
botenen Liedes „Ein' fefle Burg iſt unſer Gott“, Luther, noch 
lebten und Skalon ſie belangen könnte, ihm würde es recht 
ſein. Anfangs glaubte der Gouverneur auch das Redehalten 
auf dem Gefangafeft nicht gut zulaſſen zu können, doch nun 
gab er das Reden unter Beobachtung der Zenſurmaßregeln frei 
unter der Bedingung, daß bei Leibe kein aeg auf der 
Redner⸗Tribüne ſich erblicken laſſen dürfe. enn eine Rede 
auch als „ungeſährlich“, harmlos befunden wurde, ſofort er- 
ſcheint ſie aber hetzeriſch, wenn ein Paſtor ſie ſpricht und ſie 
wird mit dem Paſtor zuſammen konfiszirt. Die bekannte rüh⸗ 
rende religiöſe Toleranz in Rußland — wie die heilige Synode 
und die nuſſiſchen Macher fie darſtellen — findet nun freilich 
nicht Beſtätigung in dieſen von der baltiſchen Adminiſtration 
gelieferten Beiſpielen, oder es ſei denn das ſchon die berühmte 
Toltranz, daß man die Exiſtenz der lutheriſchen wie überhaupt 
einer jeden nich orthodoxen Konfeſſion tolerirt. 


Großbritannien und Irland. 

* Die Legung eines neuen Kabels von Vancouver 
in Britiſch⸗Columbien durch den Großen Ozean nach Weſt⸗ 
auſtralien ſcheint ihrer Verwirklichung ſich zu nähern, nack⸗ 
dem die auſtraliſchen Kolonſen Sir Samuel Saul und Herrn 
Duncan Gilliers nach London gelondt daben, wo ſie jetzt mit der 
britiſchen Reglerurg und mit gleichfalls anweſenden Delegirten 
anadas über das erwähnte, nur britiſches Territorium berührende 
Kabel verhandeln ſollen. Die Zunahme des Depeſchenverkehrs 
zwiſchen Großbritaunlen und Auftralien hat ſeit 1892 nicht weniger 
als 837500 Worte, alſo 209 275 Worte im Durchſchnitt per Jah: 
betragen. Dieſe Zunahme tft bei einer Wortgebühr von 4 fh. 9 d. 
erreicht worden, während die feiner Zeit von dem kanadiſchen In 
genleur Herrn Sandford Fleming aufgemachte Rentabllitäts⸗ 
berechnung auf einer Worttoxe von nur 2 ſh. 6 d. beruhte. Neuer⸗ 
dings haben nun die in Weſtauſtralien entdeckten Goldminen einen 
ſehr lebhaften telegraphiſchen Verkehr und eine weitere bedeutende 
Zunahme deſſelben gegen früber veranlaßt. Die engliihe Regle⸗ 
rung bat inzwiſchen diejenige Route des Großen Ozeans, welche 
das neue Kabel aufzunehmen beſtimmt iſt, das heißt die Strecke 
Vancouver⸗Honolulu⸗Weſtauſtralten, auf ihre Bodenbeſchaffenhelt 
unterſuchen lofjen, wodei ſich ergeben hat, daß keine nennenswerthen 
Hinderniſſe bei der Verlegung des Kabels zu überwinden wären. 
De Wortgebühr fol von 4 fh. 9 d. auf 2 fh. 6 d. berabgeſetzt 
werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
—i Gneien, 13. Junl. Am 30. d. Mts. beglrnt bierſelbſt 
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektord Gernotd bier die dritte 
dies jährige Schwurgerſchtspertode. Zu derſelben find 
folgende Geſchworene einberufen worden: Rechnungsrath Rudolf 
Unruh in Gneſen, Gute beſitzer Richard Mentz in Konikowo, Ruter⸗ 
autsbefiger Eduard v. Gulemicz in Gorzykowo, Hausbeſitzer 
Thlmoteus Koftckt in Gneſen, Rittergutsbeſitzer Friedrich Albrecht 
in Kawenczyn, Oberlehrer Dr. 4 Theil in Gneſen, Ritter: 
guts beſitzer Adaldert v. bee Sorte in Czarnotul B., Gusverwalter 
tar Wilde in Lednagora, Rittergutsbeſitzer Georg Cornelſen in 
ombrowo, Gutsbeſitzer Johannes Nefte in Pododowitz, Guts⸗ 
befiger Hermann Lucas in Mokronos, Rittergutsbeſſtzer Paul 
Münchenberg in Pawlowko, Gutsbeſitzer M.x Wolff in Corzanowo, 
Kaufmann Joſef Wyſzonireki in Gollantſch, Nitterautsbeſitzer Fritz 
Fähndrich in Gonſc, Rlttergutsbeſitzer Rudolf Schlieper in Koldromb, 
Rittergutsbeſitzer Hans d. Poncet in Kouchowo, Gutsbeſitzer 
Stanislaus v. Gluſzkowski in Targownica, Ritterautsbeſitzer Mikley 
in Ellfenhain, Rlittergutsbeſitzer Witold v. Zakrzewski in Linowiec, 
Gutsbeſitzer Gußav Bötge in Wielowies, Profeſſor Dr. Thlem in 
ann Buderfabritdireftor Fritz Marquardt in Gneſen, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hermann Bötzel in Rittſchersbhain, Gute beſitzer Eugen 
Wolff in Kawsta, Gutsdefiger Carl Drews in Turza, Kultur⸗ 
Rn Adolf Pieck in Gneſen, Gutsbeſitzer Theodor von Echauſt 
n Kawlaxy. 
ch. Liſſa, 14. Junl. Der Schuhmacherlehrling Otto Stiller 
aus Rawitſch, der Sohn fehr rechtlicher Eltern, die in der 
Nähe von Rawitſch eigenen Beſitz haben, entwendete im Jahre 
1895 dem Barbiergebilfen Kahl daſelbſt eine Querpfeife, und am 
24. Mai v. J. demſelben 2 M. baares Geld. Die Querpfeife 
batte Kahl vorübergehend auf ein . gelegt, das dem 
St. ohne Weiteres zugänglich war; um aber in den Beſitz des 
Geldes zu gelangen, drang letzterer in eine verſchloſſene Kammer 
und erbrach bier einen verſchloſſenen Kaſten, dem er das Geld 
entnahm, das er während der Pfinaſtfetertage in Cigarren und 
Bier umſetzte. Vor der hleſigen Strafkammer räumte der erH 
16 Jahre alte Angeklagte ſeine Strafthaten unumwunden ein. 
Wegen ſeines jugendlichen Alters und mit Rückſicht auf feine dis⸗ 
herige Unbeſcholtenhelt ließ die Straftammer Milde walten und 
verurtheilte ihn wegen eines einfachen und eines ſchweren Dieb ⸗ 
fabhls zu 15 Tagen Gefängniß, von denen 10 Tage durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 


Polniſches. 
Poſen, den 15. Juni. 

8. Mit Bezug auf die in der Stadtverordnetenſitzung 
vom 16. d. vorzunehmende Wahl eines beſoldeten Stadt⸗ 
raths ſpricht der „Dziennit- die Erwartung aue, daß der Ma⸗ 
aiftrat die billigen Wünſche der polniſchen Mehrheit hiefiger Stadt 
berückſichtigen und die Wahl auf eine des Polniſchen vollftländig 
mäck tige Perſönlichkeit lenken werde. — Was die ebenfalls zur 


Berathung ſtehende Verwendung des Ueberſchuſſes an P 


Einnahmen der Ausſtellung betrifft, ſo wundert ſich 
das genannte Blatt, daß die Beſchlußfaſſung ſo beſchleunigt werde. 
Einzelne Komiteemuglieder wüßten nichts von dem bezüglichen 
Beſchluſſe, da fte ſeit längerer Zelt zu keiner Verſammlung einbe⸗ 
rufen worden ſelen. Man müſſe befürchten, ge 9 der Ueberſchuß, 
u welchem auch die Polen einen weſentlichen Theil beigetragen 
ätten, vielleicht zu Zwecken werde verwendet werden, wovon dle 
Polen keinen Vortdeſl haben würden. Die polnischen Stadtver⸗ 
oıdneten ſollten hierauf ihr Augenmerk richten. Dem Vernehmen 
nach werde am künftigen Freitag eine Sitzung des Ausſtellungs⸗ 
Komitees ſtaltfinden. Die polniſchen Mitglieder follten ſich voll 
zäbltg blerzu einfinden, damit man ihnen ſpäter nicht Pflichtoer⸗ 
ſäumniß vorwerfen könne. 9 

8. Das Attentat auf den Schumann Ruhnke ſchlebt 
der „Kuryer“ natürlich der heutigen Schulerztehung in dle 
Schuhe. Das Blatt meint, es werde ſich furchtbar rächen, wenn 
die Regierung den Religions unterricht bier im Oſten weiterhin fo 
ſtiefmükterlich behandeln werde, als bisder und wenn man den 
Religlonsunterricht zu anderen Zwecken berabwürdige. Stre⸗ 
beriſche Lehrer, welche die Hand hierzu böten, und eine Regle⸗ 
rung, weiche ſolche Pädagugen unterſtütze, arbeiteten nur zu 
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Gunſten der Störer der fozlalen Ordnung. — Der brave 
„Kuryer“ zieht, weil es ihm ſo in ſein Syſtem vaßt, wieder einmal 
einen Trugſckluß. Was meint das fromme Blatt dazu, wenn 
wir uns ebenfalls mit der Logik auf den Kriegsfuß ſtellen und 
folgern wollten: „Mazurowicz (der Attentäter) war Abonnent 
des dem „Kur yer“ geiftig verwandten „Wielfopolantn“ : n 
feinem Beſitz befand ſich ein Lebensblld des Kardinals Ledochowski, 
ſowie das des heil. Johannes Bo2y und eine Sammlung nationals 
polniſcher Sentenzen, — wahrſcheinlich hat dieſe Lektüre in 
8 den verrückten Gedanken, den erſten beſten Schutz⸗ 
mann zu ſeiner Zlelſcheibe zu nehmen, rufen laſſen!“ 

s. Eine 2 Verſammlung des Vorſtandes des 
polnischen landwirthſchaftlichen Centralbereins und der 
Delegirten der Filialen deſſelben bat am 12. d. Mis. im Bazar 
flaltazfunden. Erſchienen waren 8 Vorſtandsmtitglſeder und die 
Delegirten von 8 Töchtervereinen. Es wurde eine Aenderung 
bezüglich der Tager ordnung der Generalverſammlungen beichlofien, 
um hlerdurch mehr Zeit für die Berathungen der Sektionsſißungen 
zu erzielen und den Mitgliedern die Beteiligung an der ſtets 
gleichzeitig ſtattfindenden Generalverſammlung der Ruſttkal⸗ 
Vereine zu ermöglichen. Beſchloſſen wurde ferner, in Zukunft in 
jedem Jabre möglichſt im Winter einen dreitägigen Karſus von 
Vorleſungen für Land wirthſchaftsbearte zu vexanftalten. Jeder 
Thellnehmer fol 3 M. entrichten, und der Vorſt ind des Vereins 
will für geeignete Referenten ſowle für möglichſt billige Unterkunft 
der Beamten Sorge tragen. Auf Wunſch der Betbeiligten ſollen 
ihnen nach Abſchluß des Kurſus bezügliche Beſcheini zungen über 
bre Theilnahme ausgeſtellt werden. — Betrens des Vereins zur 
Förderung der Fiſchzucht im Großberzogthum wurde es den ein⸗ 
zelnen Mitgliedern, die daran ein Intereſſe haben, überlaſſen, jenem 
Vereine betrutreten (Delennik.) 

s. Gegen die Anſicht, Preußiſch⸗Polen veröde geiftie 
und fördere feine Talente mehr zu Tage, wie zu Zeiten der Otdelt, 
Marcinkows ki, Niegolewekl, Kantak u. . w., glaubt der Peters⸗ 
burger „Rx ai“ proleſtiren zu ſollen. Kein Theil Polens ſtehe in 
dieſer Beziehung binter dem anderen zurück, nur dle Exiſtenz⸗ 
bedingungen ſelen in den verſchiedenen Landesthellen verſchleden⸗ 
artig, ſodaß dem Einzelnen in dem einen Gebiet mehr Ge⸗ 
legenheit geboten jet, fein Licht leuchten zu laſſen, als in dem 
anderen. Der „Kraj“ muſtert die wiſſenſchoſtlichen Größen an 
den gallziſchen Landesuntverſitäten, zählt die Namen der an den 
letzteren wirkenden Seofipolen auf und kommt zu dem Schluß, daß 
die Auswanderung von Wiſſenſchaftlern von Preußen nach Baltzien 
ihre guten, aber infofern auch ihre Schatten eiten habe, als Galizien 
dadurch an geiftigen Größen numerisch gekräfttat. Großpolen aber 
geſchwächt werde. Auch im Poſenſcden würden ſich Kräfte finden, 
wenn ihnen daſelbſt ein Wirkungskreis geboten würde 

s. Der Biſchof von Plock, Nowodworskl, ift am vorigen 
Freitag in Warſcgau plötzlich am Herzſchlag verſtorben. (Dzlennik.) 


Votates 


Boten. 15. er 

Aus dem ftädtiichen Etat für 1896/97. Der Spezial⸗ 
etat der Marftall-Berwaltung giebt Auskunft über die durch das 
Fuhrweſen der Stadtgemeinde verurſachten Koſten. Bel den Eins 
nahmen werden die für gemeindliche Zwecke zu leiſtenden Fudren 
auf 45 300 M. angenommen und die drei der 1 zu ſtellen⸗ 
den Geſpanne auf 5150 M. geſchätzt. Zur Beſchaffung des Oeiz⸗ 
materials für die ſtädtiſchen Bureaus, Inſtitute und Schulen find 
einſchließlich der Anſuhrkoſten 23 770 M. eingeſetzt und für den 
Koblen⸗ und Kockstransport für die Gaß⸗ und Wiſſerwerke 8500 


Mark. tt et a 
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zmwaltung 96 988.85 
find zu leiften: Beſoldungen und dae 19 692.50 M für 


daftung von 34 Plerden 21052 M., für Ergänzung des lan 


deſtandez 2000 M., für Unterhaltung der Geräthſchaften 2515 M. 
für Beſchaffung von Hetzmaterial 22 765 M. Die Anſuhr der 
Koſten für die Gas⸗ und Waſſerwerke koſtet 2490 M., die An⸗ 
nahme von Hilfsgelpannen verlangt 18 500 M., und zu ſonſtigen 
Ausgaben find 54086) M. vorgeſehen. Die ſämmtlichen Ausgaben 
betragen 96 953,85 Mark. Hiernach verlangt der Etat der Marſtall⸗ 
7. — keinen Zuſchuß, er ergiebt vielmehr noch 30 Mart 
eberſchuß. x 


t. Frequenz der ſechs Stadtſchulen. Die jechd Stadtſchulen 
in Poſen wurden zu Anfang dieſes Schuljahrs, nach beendigter 
Aufnahme der Lernanfänger, ven 2921 Knaben und 3066 Mädchen, 
zuſammen von 5987 Kindern beſucht. Die Knaben werden in 
51 und die Mädchen in 54 Klaſſen, ſämmtliche Kinder fomit 105 
Klaſſen unterrichtet. Auf eine kklaſſe entfallen im Durchſchnitt 57 
Kinder. Doch find einzelne Kaſſen, namentlich auf der unteren 
und mittleren Stufe, viel ſtärker besetzt. So zählen die beiden 
dritten Klaſſen der II. Stadtſchule 153 und die beiden fünften 
Klaſſen der V. Stadtſchule 160 Rinder. Da dieſe Schülersnbl 
unverhältnißmäßig hoch tft, ſoll in beiden Schulen bekanntlich je 
eine neue Kaſſe eingerichtet werden. Die beiden Klaſſen und 
Lehrkräfte find in der letzten Stadtverordnetenſitzung bereits be» 
willigt worden. 

m. Die hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
veranſtaltete am Sonntag, den 14. Juni, den angekündigten So m⸗ 
meraus flug nach Samter. Es bethelligten ih an demſelben 
auch Mitglieder des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins 
und der Polytechniſchen Geſelſſchaft. Die Vorbereitun⸗ 
gen in Samter hatte die dortige Sektion der biftorlichen Geſellſchaft, 
beſonders Herr Rentmeiſter Müller, ber Geſchäftsführer der 
Sektlon in Samter, und Herr G tsdeſitzer Beyer übernommen. 
Die Abfahrt von Poſen erfolgte mit dem Zuge um 3 Uhr 16 Min. 
Nachmittags. Die Betheiligung war eine ſtarke, beſonders nahmen 
auch Damen In großer Anzahl thell. Nach der Ankunft in Samter 
wurde in einem Gortenlokale der Kaffee eingenommen. Hierbei 
begrüßte Herr Rentmeiſter Müller die Poſener Gäſte und über» 
reichte im Namen der Sektion Samter einige Alterthümer. Unter 
denſelben befand ſich eine Kruke, deren Echtheit allerdings ſehr be⸗ 
denklich erſchlen, wogegen der Inhalt ſich als unbedenklich echt 
herausftellte. Vor dem Aufbruch erläuterte Herr Archioratd Dr. 
rümers in einem längeren Vortrage die Sehenswürdigteiten 
von Samter, um zur Beſichtigung derſelden vorzubereiten. Hier⸗ 
auf ging es zur kathollſchen Pfarrkirche, welche ſowohl durch 
ihre ſchöne gothiſche Bauart, als auch durch ihre künſt⸗ 
leriſchen Denkmale das höchſte Intereſſe der Beſucher erregte. 
Hlerauf wurde die Stadt beſichtizt und zuletzt das Schloß und 
der Thuxm der „ſchwarzen Prinzeſſin“ bei demſelden. Der 
ſchöne, ſchattiae Schloßpark lud zu längerem Etbolungs⸗ 
aufenthalte ein, während deſſen den Damen und Herren Er⸗ 
friſchungen gereicht wurden. Am Abend fand im dem Garten des 
Franz'ſchen Gaftbaufes ein gemeinſames Festmahl ſtatt, welches 
die Poſener Gäſte mit den Mitzliedern der Samterſchen Sektion 
vereinigte. Den erſten Trinkſpruch brachte Herr Archlvrath Dr. 
Prümers auf die Stadt Samter aus, indem er die wichtigſten 
Daten ihrer Geſchichte aufzählte. Herr Bürgermelſter Hart⸗ 
mann erwiderte mit einem Trinkſpru h auf die hiſtoriſche Geſell⸗ 
ſchaft und Herr Oberlandesgerichtsrath Dr. Melß ner toaftete 
auf die Sektlon Samter. Schließlich feterte Herr Rentmeiſter 
Müller in einem launtzen Gedichte den Vor ſißenden der Geſell⸗ 
ccaft, Oeren Archlvrath Dr. Brümers. Exit um 1 Uhr 
Nachts entführte der Zug die Auzflügler dem gaſtfceundſchaft⸗ 
lichen Samter. eee eee 
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geilen einen Ausflug mit dem Dampfer 

wins. Die Betbeillaung war eine ſehr ft t 
indiger Fahrt landeten unter den Klängen eines Mufikchors die 

Sänger und Sanges freunde und begaben ſich mit ihren Familien 


nach dem Park von Radofewo, den Herr von Treskow in 
lreundlicher Welle dem Vereine zur Beſichtigung freigegeben hatte. 

Feſtgenoſſen zogen mit Maſtk auf den ſchönen, schattigen 
Wegen dis zu einem freien Platze, wo Tiſche und Bänke aufge⸗ 
ſchlagen waren, und ließen iich dort nieder, um ſich für die 
weiteren Genüſſe Rn ſtärken. Der Sängerchor des Vereins fang 
in der Mitte des Platzes einige Lieder und ordnete ſich dann zu 
einer Volonatle. Herr von Treskow batte die Führung durch fein 
Beſitzthum übernommen. Buerft begaben ſich die I Forddende 
vor das Schloß und fangen dort einige Lieder. Der Vorſitzende 
dankte in einer Pauſe ſeitens des Vereins Herrn v. Treskow, der 
es dem Allgemeinen Männer⸗Geſangverein ermöglicht hatte, 
ſein Sommerfeſt in einem fo ſchönen Orte zu begeben. Es erübrigt 
wohl, auf die Schönbeiten der Parkanlage von Radojewo einzu⸗ 
gehen, da He früher ſchon beschrieben worden find; jedoch wurde 
mancher Ruf des Ueberraſchtſeins und der Bewunderung laut über 
die berrliche Gruppirung der prächtigen 2 über die Ab⸗ 
wechslung von Berg und Thal, Wieſe und Waſſer, über die 

schen in lauſchiger Stille, über die den Berg kcönende Burg. 
25 8 Uhr brach der Verein zur Rückkehr auf, und um 10 Uhr 
erfolgte die Landung am Schtülnastbor. 
n Ausflug. Der angekündigte Ausflug des blefigen Hand⸗ 
werter vereins und des Vereins früherer Mittel⸗ 
ſcküler nach der Bromnoer Forſt bei Pudewiz erfreute 
ſich zahlreicher Betheillgung. Da ein großer Theil der Mitglieder 
des Radſfabrer vereins Poſen von 1886 dem erſt⸗ 
genannten Verein angehört fo batten ſich ca. 30 aktive Radſadrer 
an biefem Aus fluge ebenfalls betheiligt. Die Abfahrt der erſteren 
Vereine erfolgte programmmäßig mit dem um 10 Uhr 24 Minuten 
Vormittags abgebenden Zuge, während die Radler, thellwelſe 
Vormittags, thellweiſe Nachmittags in mehreren Trupps, dem 

tel zuſteuerten. Der Abmarſch vom Bahnhof in Pudewitz er⸗ 
olgte um 12 Uhr unter Vorantritt einer Mufikkapelle. Nachdem 
der Wald erreicht, wurde ein kräftiger Imbiß eingenommen, worauf 
virſchledene Geſellſchuftsſpiele ꝛc. ausgeführt wurden. Auch wurde 
ein Rundgang durch die Forſt unternommen, und nach Beendigun 
derſelben fleißig getanzt. Um 8 Ubr trat man den Rückmarſch na 
der Stadt an, während die Rodler kurz hierauf geſchloſſen nach 
Voſen zurüdhubren, woſelbt das Eintreffen um 10 / Uhr erfolgte. 
Ein gemüthlicher Abſchledsſchoppen vereinte die Mitglieder des 
Radfahrer ⸗ Vereins Poſen mit den inzwiſchen von der 
Bahn eingetroffenen Damen nach einige Zeit in dem Garten⸗ 
reſtauront des Vereinsmitoliedes P. Lange. 

* Der deutſche Privat ⸗Beamtenverein, Zweigverein 
Voten, hielt am Freitag in dem Reſtaurant Monopol feine 
ordentliche onatsverſammlung ab, in welcher, nachdem 
neue Dhitclteder aufgenommen, u. A. beſchloſſen wurde, am 5. Juli 
einen Ausflug mittelft Wagen, unter Muſikbegleitung, nach 
Kurnik zu veranſtalten. An dem Aus flug können auch Gäſte tbeil- 
ebnen er Verein der Freunde machte am geftrigen Sonntage 
in einer Anzahl Droſchken einen Ausflug nach dem Eid- 
wald. Der Vorſtand Hatte es ſich angelegen ſein laſſen, den Tag 
zu einem vergnügten zu geftalten und Preiskegeln der Damen ſow ie 
andert Geſellſchaftsſpiele, Kahnparthie die Warthe aufwärts, Tanz 
im Walde ꝛc. vorbereitet. Abends folgte Preisverthellung an die 
Siegerinnen aus der Kegelkor kurrenz und Feuerwerk. Um 10 Uhr 
fuhren die Theilnehmer nach Poſen zurück, wo man noch einige Zeit 
in der LE bon — eee PEN 1 

— merkensw e Dauerfa at am 11. d. M. 
der Diener des Re exungsaſſeſſors v. R. bierſelbſt mit dem 2 
1 Herrn zurückgelegt. Herr v. R. iſt Reſerde⸗ 
Olfizter und iſt jetzt wieder zu eirer mehrwöchentlichen Uebung 
beim Poſenſchen Ulanenregiment Nr. 10 in Züllichau einberufen 
geweſen, wohin er außer feinem Reitpferde auch fein Kabrlolet 
und das Pferd dazu mitgenommen hatte. Am Donnerſtag Morgen 
um 4 Uhr nun iſt der Diener des Herrn v. R. mit dem, mit der 
Bagage des genannten bepodten Kabr'olet von Züllichau nach 
Poſen abgefahren, wobei das Reitpferd neben dem Wagenpferde 
eintergetrabt iſt, und am Abend deſſelden Tuges mit dem Glocken⸗ 
ſchlage 7¼ Uhr war das Gefährt auf der Caponniöre vor dem 
Rerliner Tvore angelangt. Die Entfernung beträgt ca. 15 
Meiler, die Tour ift ſonach in Zeit von 15%, Stunden zurückge⸗ 
legt worden, eingerechnet dleſenigen beiden Pauſen, während 
welcher das Wagen“ und das Reitpferd gefuttert und getränkt worden 
find. Die beiden Pferde befanden ſich dei dem Eintreffen hier in 
danz guter Verfaſſung. 


brigiet des genannten 


co. 5500 Meter. Das 
Pferd wurde vom Beſitzer geritten. Herr von Staudy tft ein Sohn 
des Generollandſchaltsdirektors in Poſen und ſtartete auch in dem 
letzten Rennen des Poſener Herren⸗Reiterverelns, ohne ſich jedch 
placiren zu können. 

* Einweihnngsfeier des Kaiſer Wilhelm ⸗Na⸗ 
tionaldenkmals auf dem Kyfibäuler am 18. Juni begeben ſich 
als Vertreter des Poſener Provinzlallandwehr⸗ 

e rein bezw. des Poſener Landwehrvereinz 
die folgenden Vorſtandsmitglieder beider Vereine: der erſte Vor⸗ 
ſitzende Generallandſchaſtsdirektor, Major a. D. von Staudy, 
der zweite Vorſitzende, Generallandſchaftsratb, Hauptmann 

ug ner, ſowie die Mitglieder königl. Lotterie Einnehmer 
Kir fen, töniol. Vollzeitommſſſalus Thiele und föntel. 
Anſiedelungskommifſtons⸗ Sekretär Thiel. — Der Tag für bie 
Einweihung des Denkmals fällt auf die für die preußiſche Geſchichte 
wicht gen Gedenttage der Schlacht bei JTehrbel len (1675), der 
Schlacht bei Kol lin 19 der Schlacht dei Waterloo, 

elie- — 5 

k Der Waßzer tand der Warthe iſt in fog: der großen 
Hitze bedeutend zurückgegangen und betrug am 3. Junt nur noch 
0,78 Meter. Seitdem ict das Woſſer wieder um ein Geringes ge⸗ 
fiegen, fo daß der Walltſcheipegel beute Nachm 1,04 M. aufwies. 
Die üderſchwemmt geweſenen Bühnen liegen etzt wieder waherfret, 
Jo daß die Ausbeſſerungsardeiten von Neuem aufgenommen werden 


können. 

* Eine Alarmirung der erfolgte heute Mittag 
12¼ Uhr nach der Großen Leda Kr > Dortſelbſt war 
von ruchloſen Händen die Scheide vom Feuermelder zerſchlagen und 
der Apparat abgezogen worden. 

m. Wegen Thieranälerei beſtraft. Elnlge halbwüchſige 
Burjgen hatten fich kürzlich vor dem hleſigen Schöffengericht 
wegen Thierquälerei zu verantworten. Die Burſchen batten auf 
der Zagorze einen Hund in der robeften Weiſe mit Steinen be⸗ 
worfen und nickt unerheblich verletzt. Dleſe Rohbeit wurde von 
einem Schutzmann, den Augenzeugen auf dieſe Thlerquälerei aufs 
mertiam gemacht batten, zur 2 gebracht. Die Burſchen 
wurden für ihre rode That au drei Tagen Gefängniß 
derurtheilt. Ein wegen deſſelben Vergehens angeklagter noch 
ſchulpflichtiger Knabe kam mit einem Verwelſe davon. 

k. Ein fturſus zur Ausbildung von Lehrern in der Leitung 

Jugend- und Volksſplele wird in der Zeit vom 24 
bis 39. Auguft d. J. in Poſen adgebalten. Anmeldungen für 


dieſen 30 nimmt der Leiter deſſelben, der ſtädti'ch: Oderturn⸗ 
lehrer Kloß, bis zum 9. Juli d. J entgegen. 

k. Das Komitee für Ferienkolonien ließ heute Nach nittag 
von 5 Udr ab die von den einzelnen Stadtſchulen für die Ferſen⸗ 
tolonten vorgel dlagenen Kaaden und Mädchen in der I Stadt. 
ſchule in der Kleinen Gerberſtraße durch den Virelngarzt, Herrn 
Dr. Landsberger, unterſuchen. Aus der großen Bibi ded ärſtiger 
Kinder konnten lelder nur die bedürftlgſten für die Ausſendung 
ausgewählt worden. - 


ch. Der Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverband der Ge⸗ 
ſellſchaſt für Verbreitung von Volk bildung hält am 20. und 
21. d. M. in RawiIltſch ſeine diesjährige General ⸗Ver⸗ 


lammlung ab. Der Rawitſcher Handwerkervereln, der körperſchaf!, 
liches Mit alled der Geſellſchaft iſt, hatte ſich auf eine Anfrage des 
Verbandes hin bereit erklärt, die Delegtrten aufzuneh nen und bie 
Vorbereitungen für dle Genecalverlammlung zu treffen. Die Ver⸗ 
ſammlung am Sonnabend, 2). cr, begiant Abends 8 Uhr im 
Schützenhauſe. Für diefe hu Herr Dr. Bohlmeyer Berlin 
zwei Vorträge angemeldet: „Rückblick auf die 25 jährige Thätigkeit 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildun;“ und „Die länd 
liche San naehliander. Sonntar, 21. von 8 Uhr früh ab findet 
im „Hotel Adler“ in Rawitſch eine Verſammlung des Aus⸗ 
[Huſſes und der Delegir ten ſtatt. Dleſer folst Vormittags 
11½ ein öffentlicher Vortrag des Seminarlebrer! Kuſtin⸗Ra⸗ 
witſch üder „Werth, Einrichtung und Verwaltung von Volksblolto⸗ 
tiefen. Nuichmitt zs 1½ Use iu gemeinfhaftliches Eſſen im Hotel 
Rohne. Für den ſpäteren Nachmittag if ein Kazert im Schützen 
bausgarten angefeßt. Gemerkt ſel blerde, datz der Bezirksberd nd 
ungefähr 50 Vereine unfaßt, deren Delentrte bier eintreffen. 

O Der 10. Bezirkstag des Poſener Bezirksvereins 
vom deutſchen Fleiſcherverbande letnſchtteßlich Thorn und 
Aatow) wird am 17. d. Mis. in Kroto ſchin abgehalten werden. 
Sämmillche Fleiſcherinnungen unſerer Provinz werden durch Dele⸗ 
alrte vertreten fein; ca. 20) derſelben find ſchon angemeldet. Das 
Programm zu dieſem Beurkstage iſt folgendes: 8 Uhr Vormittags 
Empfang der Gäſte am Bahnhof durch das Komttee, Feſtzug über 
den Markt nach dem Schützenbauſe, Frähkonzert und Frähſchoppen; 
11¼ Ubr Vorm. Vorſtandsfitzung im Schütz enhauſe, 3 Uhr Nachm. 
Begian der Bezirksverhandlungen. Aus der ſehr reichhaltigen 
Tagesordnung erwähnen wir folgende Punkte: Jahresbericht, 
n am Verbandstage dahin zu wirken, daß durch das 
Reichsgeſetz beſtimmt wird, daß Geſellen, welche ohne Grund beim 
Meiner, ohne die 14 tägige Kündigungszeit ianezuhalten, die Arbeit 
verlaſſen, polizeilich zur Arbeitsſtätte zurückgeführt werden dürfen, 
ohne daß ein Schiedsgerſcht dieſe Angelegenheit enticheibet ; allge» 
meine Einführung von Verbandsbüchern für Ladenperſonal. Dele⸗ 
atrtenmahl zum Verdandstage nach Mannheim, Vorſtandswahl. 
Um 5 Uhr Nachm. fol ein Gartenkonzert und Abends 8 Uhr eine 
Feſttafel ſtattfinden. 

fg. Aerztekammerwahlen. Im November d. J. werden zu⸗ 
folge der geſetzlichen Beſtimmungen die Wahlen zur Aerztekammer 
wiederum für einen dreijährigen Zeitraum abgehalten. Die Lifte 
der wahlberechtigten Aerzte des Wahlbezirks (Regterungsbezirks 
Poſen) liegt ſowohl im Geſchäftszimmer des Land ruhsamtes des 
Kreiies Bolen-Ot, wie auch in dem des Kreiſes Poſen Welt in 
den Tagen vom 15. bis einſchließlich 30. Juni an 
Wochentagen während ber Dienſtſtunden öffentlich aus. Einmwen- 
dungen gegen die Liſte müſſen innerhalb 14 Tagen nach been⸗ 
digter Auslegung unter Beifügung der erforderlichen Beſcheink⸗ 
a bei der Poſener Aerztekammer bierſelbſt angebracht 
werden. 

n. Gerüchtweiſe verlautete, daß im Laufe des heutigen 
Tages auf einem zum Jerſitzer Terrain gehörigen Felde 
menſchliche Körpertheile ꝛc. aufgefunden worden find, die mit einem 
gruſeligen Weorde in Zaſammenhang gebracht wurden. Die von 
uns eingezoger en Erkundigungen ergaben jedoch, daß 
auf dem erwähnten Felde wohl verſchledene Flelſchtheile 
gefunden worden find, daß dieſelben aber von Thieren 
herrühren, wie man annimmt, von Kanincken, ble in den letzten 
Tigen in Jerfitz geſtohlen und auf der Fundſtelle abaeſchlachtet 
worden waren. Das erwähnte Gerücht entbehrt demnach jeder 
Unterlage. 

gn. Neuer Straſten⸗ 
Gurtſchin. Für die länduche Ortschaft Gurtſchin tft dereits unterm 
4. Januar 1894 ein Straßen fluchtlintenplan feftgeftellt worden, der den 
dermaltgen Verhältniſſen angepaßt war. In Folge der Ausdehnung 
der Vororte St. Lazarus und Jerſitz durch Neubauten von Wobn⸗ 
bäuſern, Villen ꝛc. und dadurch bedingte Straßenanlagen hat ſich 
inzwiſchen auch für Gurtſchin die Nothwendigkeit herausgeſtellt, in 
Anſchluß an den obenerwähnten Straßenflachtlinienplan einen neuen 
Bauflucktlintenplan aufzuſtellen. Dieſer neue, vom Landmeſſer 
Luer aufgeſtellte Plan umfaßt 36 Straßen, nämlich die in den 
alten Plan eingezeichneten neuen Straßen XVIII. bis LIII. Die 
Ortspoltzeibehörde, d. i. das könkal. Poltzeldiſteiktsamt Poſen II. 
bat dem Plane bereits zugeftimmt und es iſt darauf die öffentliche 
Auslegung deſſelben zu Jedermanns Einſicht im Geſchäftszimmer 
des Gemeindevorſtehers zu Gurtſchin ſeit dem 8. Juni erfolgt. 
Einwendungen gegen dleſen Plan müſſen binnen 4 Wochen, ſpäteſtens 
A 3 Sult d. J. bei dem Gemeindevorſtande in Gurtſchin ange» 
racht werden. 


CTelegraphiſche Nachrichten 


Potsdam, 15. Junl. Heute als am Jahrestage des 
Todes Kalſer SAN erſchlenen um 9 Uhr der 
Katfer und die Katfertin im Maufoleum an der Friedenskirche 
und legten je einen Kranz mit weißer Schleife und dem Namens⸗ 
zuge nieder. Ste verweilten noch in längerer Andacht im Mau⸗ 
ſoleum. Auch im Auftrage vieler anderer Fürſtlichkeiten wurden 
Kränze niedergelegt. 

Nieolai O.⸗Schl., 15. Juni. Der Schutz mann To⸗ 
metzki wurde in der Nacht auf einem Patxrouillengange von 
einem Unbekannten durch einen Revolverſchuß lebensgefährlich 
verletzt. Vom Thäter fehlt jede Spur. 

Wien, 15. Jun. Das Abgeordnetenhaus beſchloß 
in namentlicher Abſtimmung mit 130 gegen 82 Stimmen in die 
ee bezüglich des Zuckerſteuergeſetzes ein⸗ 
zutreten. 

Rom, 15 Junk. Nach einer Privatdepeſche aus Mal ſaug b 
ſtützt ſich das freiſprechende Urtheil geaen Baratiert auf Er 
wägungen, welche das Vorbandenfein einer peng Abſicht und 
ſtrafrechtlichen Verantwortlichkeit ausſchließt. arattert jet ſofort 
in Frelhe lt gelegt worden. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 15. Juni, Abends. 
Im era 

fand am Montag die Berlefung der Rechnungslegung 
für das 8 or en 

Aba. Dr. Haas (konſ.) referirte über die Ko . 
handlungen. Die Kommiſſton hat die RR ie u re 
Etatsüderſchreitung von 33000) M. für artilleriſtiſche 
Berſuche zwecke ver Jagt; außerdem wird anläßlich der Umzugs⸗ 
koſtenbewilligung des Grafen v. Eulenburg für ble Reſſe von 


und Baufluchtlinienplan für ſi 


Miinchen nach Berlin eine R ſolutlon betreff end die Beſtlm mun zen 
binfihtiih der Umzugsgelder der Konſulardeamten angeno amen. 

Damit erklären ſi d die Abaz. v. Margquardſen (ul.) und 
Dr. Lieber (Er) einverſtanden wihrend Abg. Richter (cell. 
Vollsg.) bittet, es del dem Beſchluß der Komm ſſion zu belaſſn. 

Die Reſolutlon wird gegen die Stimmen der freiſt migen Volks⸗ 
partei und der Soztaldemoktaten angenommen. 

Den Geſetzentwurf über anderweltige Ocganiſation der S Hutz ⸗ 
truppe in den afcitaniſchen S putz jebieten und die Dienftpfl.ht in 
den S putz jebleten beantragt Bein; v. Arenberg (E:r.) der 
Badgetkommiſſton zu über velſen. 

Abg. v. Bennlaſen (natl.) erklärt ſi h damit elnverſtanden. 

Abg. Bebel (Soz.) frägt an, in wie weit die Anſchaldigungen 
gegen Dr. Peters auf Wahrheit beruhen. 

Abg. Graf v. Arnim erklärt u. A. die Absendung eines 
Brieſes des Dr. Peters an den Biſchof Ticher für ein Phantaſte⸗ 
ee und bittet um Beſchleunigung der Unterſuchung gegen Dr. 
Peters. 

Abg. Richter führt aus, wenn dle Regleranz nicht die 
Uederzeugung hätte, daß betr. Dr. Peters Unrezelmäßt eiten vor⸗ 
lägen; wurde fie die Unterſuchung nicht eingeleitet haben. Im 
Pelnzip ſei er mit der Vorlage eſnverſt inden. a 

Nich weiterer Pilem zuifhenden Adgg. Bebel und Graf 
v. Arnim wird der Entwarf der Budget⸗Kommiſſton überwleſen. 

Es folgt die 2. Berathung des Eatwarfs betreffend die 
Umformung der 4 Bataillone. 1 

Abg. Richter befürwortet ſeinen N die zweliährige 
Dienſtzeit geſetzlich feſtzuſegen. Seine Patel glaude jede Gelegen⸗ 
helt wahrnehmen zu mäſſen, dle z veljahrige Dienſtzelt feſtzulegen, 
ſchon mit Räckſicht auf die Dienftoflichtigen, welche im Jihre 1897 
eintreten. Anerkannt fet, daß dle zweljährige Dlenſtzelt von milt⸗ 
täriſcher Seite für bewährt gehalten worden und nichts zu wänſchen 
übrig laſſe. 1866 und 1871 hätten gerade die I ihrgänge den Aus⸗ 
ſchlag gegeben, die wenig über zwel Jahre gedient 2 

Die Aba. Ballermann (natl) und Dr Lieber (Tentr.) 
erklären ſich darauf für die unveränderte Annahme der Vorlage. 


Das Abgeordnetenhaus 

erledigte am Montag eine Anzahl kleinerer Vorlagen; 
darunter wurde eine eingegangene Petition üder die Vororte 
Breslaus auf Antrag des Abg. Barrach (konſ) der Gr 
meinde⸗Kommiſſton überwieſen. 

Es folgte die Berathung der Bäckerei ⸗ 
Konditoreiverordnung des Bundesrathes. 

Nach kurzer Bemerkung des Abg. Trimborn vertagt 
das Haus die weitere Berathung auf Dienſtag. 


Die „Nordd. Allg. Zig.“ hört, die Seſſion des 
preußiſchen Landtages wird vorausſichtlich Freitag in 
gemeinſchaftlicher Sitzung beider Häuſer im Landtagshauſe 
geſchloſſen werden. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ erklärt die Angabe der „Freil, Ztg.“, 
daß nicht der Juſtlzminiſter, ſondern der Mlakſterlaldtrektor Ut 
über die Anſtellung der jädiſchen Richter geäußert habe, ebenfalls 
für nicht zutreffend, ebenſo die Angaben des gleichen Blattes über 
Judenlinen im Juſtiz nintſtertum, laut welchen nur 5 Proz. der 
lüdiſchen Rechtsanwälte in Berlin zum Notarlat zugelaſſen 
würden, für unrichtig. Ueber die Ju z deamten, wie über alle 
Beamten, werde eine Perſonal⸗Liſte geführt, welche deren voll⸗ 
ſtändiges Natlonale, alſo auch die Angaben über Reliaton ent⸗ 


halten. 
Der chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang empfiag 
heute Vormittag in nenn Abele, arten im Hotel ee 
ablreiche Beſuche. U. A. erſchlenen auch der Relchskanzler Fürſt 
ohenlohe und der Miniſter v. Marſchall. Zolldirektor 
Detring fungirte während der Beſuche als Dolmetſcher. Morgen 
Nachmittag wird der Vinköaig die Waffenfabrik von Löwe auf 
Peartinikenfelde beſuchen. An die Beſichtigung der Fabrſk ſchlleß! 
& ein Zuſammenſein in der Billa Löwes in der Bellevueſtraße 
an. — Morgen Nachmittag findet zu Ehren des Vizekönſas im 
Neuen Palais große Tafel ſtatt. 
Paris, 15. Junt. Der Minlſterrath berleth beute über 
die in verſchledenen Landesthellen trotz des Verbotes der Maires 
ſtatigefundenen Fronleichnamzprozeſſtonen und beſchloß 
blerüber eine Unterſuchung anzuſtellen. 

Der erſte internationale Verleger⸗Kongreß iſt heute 
unter dem Vorſitz des Handelsmintſters eröffnet worden. Der 
Miniſter begrüßte die Erſchlenenen, auf bie Bedeutſamkeit des 
Kongreſſes binmellend. Sodann wurde das Bureau konſtltuirt. 
Maſſon wurde zum Präſtdenten gewählt. Unter den 
Vizepräſidenten befindet ſich Engelhorn aus Stuttgart. 

London, 15. Juni. Das Bowſtreet⸗Polizei⸗ 

ge richt verwies die Angeklagten Jameſon Willoughby 

orentry, Grex und die beiden Wights vor die 

Geſchworenen. Die anderen Angeklagten 
wurden in Freiheit geſetzt. 

St. Louis, 15. Junl. In der Konferenz der Vertreter der 
New England-Staaten und der Staaten: New Pork, Vennſylvanten, 
Maryland, Minneſota, New⸗Jerſeny, Washington Tenneſſe, Illinoys 
und Wisconſin wurde ein Finanzproaramm feſtgeſtell', 
welches die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Gold⸗ 
wädrung befürwortet, und ſich gegen bie freie Silberprägung 
ausspricht, es ſei denn, daß von den leitenden Handelsſtaaten der 
ar} ein e e Abkommen über die Doppelwährung ge⸗ 
roffen werde. 


un d 


f . —— 
BERICHT DER ACADEMIE DE MEDECINE IN PARIS. 


Apollinduris 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Medecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT von 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


Käufich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &e, 


== 
‘ 
Michaelis Rosenthal 
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1. B. Orgler. 


** 6. 96. Ab. 7 / Ofr. 


‚In Dt 


Thorn, 


Gentral - Hotel 


I. Rang, neu 1 brfte 
bg If. ant, Ca 
Weinſtube. Spezial.; N 
Küche ohr“ Weinen ang. 
Betten Mufmerkſ. Bedienung. 
Wagen en ben Bahnhöfen. 


i dem Vohu'ſchen Plate zur einige Tage in Posen. 


CIRCUS A. LOBE 


(größter Zelt⸗Circus der Jetztzeit). 


in einer kleineren Stadt der Bro» 
vinz zu verkaufen. Zur Ueber: 
nahme find ca. 12—15 000 Mark 


empfiehlt die Se enden 


8. Opieszy tiski, 


h 
Mor dan ae 100 IAlultenſtr. 2. Mar. in 18. 
vol Wonorowih. 7812 Korzügl. Hinselwafie 


Das Wohnhaus 


ENTER 4 get Km Abbruch 
zu verkaufen. 5 
Baufte lle daſelbſt 5 


Sopothefariihe, Falch 


A 50 Pf. p. / Etr.⸗Fl., 


Ungar-Weine 


100 Pf. p. Ltr. 


Bordeaux-Weine 
von 80 Pf. p. ¼ Llter⸗Fl. 


öhe und zu billigem gi 0 
ae af and e gater Deutscher Sect 
Lage der Stadt Poſen zur erſten von 1 m. 5081. v. Bl. 


7828 


Alex Peiser, 
Weinhdl., Berlinerſtr. 15. 


Stelle oder un mittelbar binter 
Bankgeld beſorgt 6372 myftehlt 


Gerson Jarecki, 
Mitterſtraße 37 in Poſen. 


les 


3 er in etger Auflage von 


bl. Buclers 


end Firma überall Agenten 

erk. Ihr. ren. Cigarren, 
a rio u. Reſtaur. Adr. u. H. 
1140 an Heinr. Eisler. Hamfnro. 


An hund Verkäufe 9 
ſämmtlich. Producte d. Land⸗ 
wirihſchaft, Brundftüde, Ma⸗ 
ſchinen ꝛc. werden am beſten 
und zweckmäßtgſten bekannt 
gemacht in der landwirth 


ſchaftlichen A 8 ee lien en 


Der Landwirth, 3 
weis der Stadt Poſen, Altes 
General: Un eiger für die 8 Rathhaus, vermtttelt Stellen 
öſtlichen Provinzen, 3 in jedem Erwerbazweige, ſowohl 
(©: allupdnen Op r.) 2 be männliche als für weibliche 
15 Pf. B. Quart. b. jed. Poſtanſt. erſonen, für die Stadt wie für 
8 Dle Nu nmer vom 21. unter. 2 das Land. Die Vermittelun — 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. ür Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
Uns e 90 17 
7 


0,000 Exemplaren 
nie ganz Oſt⸗, ee 
und Poſen verbreitet. 

Eutſchiedener ur 
einer jeden Inſertion! 
Die Zeile koſtet nur 25 Pf. 


I National 


1 Wer will Geld 


verdienen? 


Vertretung 


bateutirter Neuheiten für 
Gaſtwirthe und Private gegen 
hohe Weiten zu vergeben. 

su " * 


Off 3 
lidendauk“ Chemnitz. 76 3 


Holzdrechsler 


auf 30 finden bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftiaung de! 


Ziegler & Co., 
Holebrarbeitungs- Fabrik, 
Drieſen a. Netze. 
Einen tü digen, zuvecaſſigen 
unverheiratbeten 


Selterabzieher 


ſucht zum jofortigen Antritt, mit 

auch ohne Station, und gutem 

a berieben die 5 
brik von 


M. Scherle in ruf, 


Schriftliche Anmeldung mı: 
Lobnannebe ver Woche erwünlch 


ür mein Kotontalwadtenge⸗ 
ſchäft ſuche ich ver % Juli er. etue 


Kassirerin 


welche der polnischen Sprache 
mächtig ſein muß. Offerten mit 
Gehalts inſprüchen dei freier 
Statton erbeten. 7807 
H. Krauskopf, 
Oſtrowo. 


Ein der deutſchen und polntſauen 
Sprache mächtiger 78089 


Haushälter 


per ſolort geſucht. 
Posener Hotel, 


Schroda 


„Ein Lehrling 


dach bel e 


J. Guttmann, 

Neifie, 
Damer-Bırt- u Wöſche⸗ Fol r. 
1 Lehrling 
findet in meinem Colon lalwaaren - 
und Deſtillat⸗Geſchäft Stellun ! 


A. 


Sin 1200 er 


ſucht Stellung „ 1. Juli c. 
Offerten u. E. 12 Exp. b. 314 
Wuthinnen, Berkauferinnen, 
Studenmädchen. Mädchen für 
Alles empf. per 1. J alt 3. Thiel, 


St. Martin 49. 7825 


00 
Bin zurückgekehrt. 
Dr. Grodzki. 
—— 
Vertr. f Boten: Noack & Gärtner, 


Poſen, Bor d. Berliner Thor 5 


Berlin, Ecke Leipziger u. Kommandnbacr. 


Bresl., Hambg , Cöln, Dread, — Bente 
dr. J. Schanz & Co. 
— An- u. 


lernte 


Brfnd. 


6 


8 
Maſſagekuren, 


kalte Abreibungen führt ge⸗ 
miſſeuhaft aus 
J. Warschauer, T- ichſtr. 1. 21 


Berlin W., 


Lützowstrasse 49. 
Töchter - - Pensionat 


694) 


Fortbildungs- Kurse 
Geschwister Lebenstein. 


EBERLE EL FI RER. 
Trillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. * die böck ſten 
Breiſe Arnol R 
Goldorbeſter, Friedrich 


r U? 


FR J ᷣ—-T . 
f 2 Sn en; g N 
N * * 


Nr. 414. Dienſtag, 


Sportnachrichten. 


U Bromberg, 14. Junl. Rad⸗Wettfahren.] Auf 
der Renndah; an der Danziger Chauſſee bat beute das angekün⸗ 
digte zweite diesjährige, vom Verein für Rodwettfabren in Brom⸗ 
berg veranstaltete Radwettfahren ſtatigeſunden. Daſſelbe war vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt und auch recht zahlreich beſucht. Außer 
einigen Einzelfahrern aus Poſen und Inowraz.aw batten ſich 
die Nadtahrer⸗Virelne „Vorwärts“ und „Pfeil“ aus Thorn und 
der Rabfahrer- Verein „Wanderluſt“ aus Schleuſenau eingefunden, 
die ſich am Wettfahren betheillgten. Das I Rennfabren war 
Berſuchsſahren. Offen für Fahrer, welche an einem öffent⸗ 
lichen Babnmettſchren noch nicht thellgenommen haben Strecke 
1000 Meter, drei Edrenpreiſe. Es ftarteten 9 Herren. Als Steger 
aingen durchs Ziel A. Struck vom Vorwärts“⸗Thorn in 1 Min. 
41%, Sek., dann P. Becker evenſalls vom „Vorwärts“⸗Thorn in 
1 Pein. 41 Set. und als dritter L. Wilhelmy von bier in 1 Min. 
42 Sek. — H. Vereins fahren für den Radfahrer⸗ 
Verein Vorwärts. Thorn. Strecke 2000 Meter, drei 
Ehrenpreife. Es fuhren ſechs Herren von dem genannten Verein 
und ſiegten P. Becker in 3 Min 50%, Set., A. Stryck in 3 Min. 
53% Set und 9. Tornow in 4 Min. 8% Sek. — III. Ber 

eins Borgabelabren für den Radfahrerverelin 
„Wanderluſt“⸗Schleufenau. Strecke 2000 Meter, drei 
Ebrenpreiſe Ez ſiegten P. Reim in 3 Min. 32 Sek., H. Lohr. 
bach tr 3 Min 36 ⅛ Sek. und O. Tiburtius in 3 Min 36%, Set, 
— IV. Vereins fahren für den Verein Bromberger 
Steecke 2000 Meter, drei Ehrenpreile. Es fuhren 


Radfahrer. 
Min. 31“, Sek., Arndt 


erten und fiegten C. Beger in 3 1 
ahn in 3 Min. 34“ Sek. — V. Bereinsfahren für 
„Pfeil“ in Thorn Streck. 


fünf 
und 
den Radfahrerverein 


2000 Meter, drei Enenpretſe. Es fuhren ſechs Herren, von denen 


B. Brandt in 3 Dein. 46%, Sek., A. Wohlfeil in 3 Min. 48%, Sek. 
und A. Will in 3 Min. 55% Sek. als Steger 11 lel gingen. 


— VI war ein Langſam fahren, Strecke eter, zwei 
Ebrenpreiſe. Sieger Im Vorlauf waren: im I Vorlauf Maslowoki, 
im II. Vorlauf Stadie und im III. Vorlauf J. Roß und C. Beger 
bier. Beim Entſcheidungslauf erreichte feiner der Startenden 
einen Preis. 

Nach einer Pauſe von 20 Minuten fand VII. Gauver⸗ 
bands fahren ſtatt. Strecke 5000 Meter. Es farteten 
8 Herren und ſlegten P. Reims» Schleuſenau, C. Beyer und 
W. Katafias ⸗Inowrazlow, die in 9 Min. 9%, Sek., 9 Min. 
11¼ Sek. bez. 9 Min. 11 Sek. durchs Ziel aingen. — IX. war 
ein Hinderniß fahren. Strecke 1200 Meter, drei Ehren⸗ 
preiſe. Beim 38 Lauf ftarteten 4 Herren. Es gingen Neukirch⸗ 
Thorn in 3 Mein, 57 Sek. O Peüller Natel in 4 Min. 17è Set. 
und Groß in 4 Min. 21%, Sek, durchs Ziel. — Beim II Sm 
Sieger W. Katafias⸗ Inowrazlaw und E. Stadie bier. 
Beim Eatſcheildungslauf ſiegten H. Müller» Natel in 3 Min. 
45 Sek., Neullrch vom „Pfeil“. Thorn in 3 Min. 59%, Sek. und 
Torno vom „Vorwärts“ Thorn in 4 Min. 9%, Sek. — X. Sand» 

nurmfahrer. 
32 Jabren. Strecke 1000 Meter, drei Ebrenpreiſe. Es betbeiltgten 
fh 7 Herren. Von ihnen ſiegte: Wohlfeil vom „Bell“, 
Thorn, der in 1 Min. 49°, Sek., Wllhelmy⸗ bier, der in 1 Min. 
cee, den Se e getz 
A 5 . > 2 n 
bubete XI. Borgabefabren. Strecke 2000 Meter. drei 
Ebrenpreiſe. Es fartelen 7 1 und ftegten F. W. Neu⸗ 
mann Schleuſenau, welcher 40 Meter Vorgabe, A. Stryck vom 
| „Vorwärts“ » Thorn, der 140 Meter und H. Müller- Natel, der 


/ 49%, Sek. und Tornow vom 
0 durch 


100 Meter Vorgabe erhalten hatte und zwar in 3 Min. 20 Sek., 
bezw. 5 Min. 24% Sek. und 3 Min. 21’, Se. Damit 
hatte das Wettfahren ſein Ende gegen 7 Uhr erreicht. 

Fahre iſt diesmal nicht ganz ohne Unfall, abge⸗ 
laufen. Schon beim erſten Fahren (Verſuchsfahren) ftürzte eln 
Radfahrer, 9. Wecmann⸗Poſen, weil die Kette an ſeiner 
Maſchine riß. Er ſoll ſich eine Verletzung an ber oberen Hüfte zuge⸗ 
ogen baber. Belm Hindernißfahren ſtürzte der Radfahrer C. 
Beyer vom Verein der Bromberger Radfahrer, old er mit feinem 
Made über das Hinderniß — einen Baumſtamm, der über der 


Offen für Fahrer im Alter von nicht unter Abſchluß 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bahn lag — fuhr und ftürzte, wobei er ſich eine bedeutende Haut⸗ 
Ueder dieſes Hinderniß z u 
fahren, war nicht Vorſchrift, er hatte vielmehr vor dem Hinder⸗ 
niſſe abzuſteigen, die Maſchine herüber zu nehmen und dann weiter 
Weitere Hinderniſſe waren zwei Hürden, die über⸗ 
Während des Rennens konzertirte bie 
außerdem produzirte ſich während der Pauſen 
der auch in Poſen bekannte Kunſtfahrer, Herr J. Albrecht in 


abſchürfung im Geſichte zuzoz. 


zu fahren. 
klettert werden mußten. 
Artillerte Kapelle, 


ſeinen Lelſtungen auf dem Nieder- und Hochrade. 


Au der Probinz Boten. 


(0) 

verließen die beiden hier garniſonlrenden Mbthetlungen des Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 20 unſere Stadt, um fi 
platz nach Falkenberg i. Schl. zu einer ſechs vöchigen Schleßübung 
zu begeben. Die beiden Abtheilungen deſſelben Regiments aus 
Poſen treffen mit den hieſigen Abthellungen zufanmen und führen 
den Marlch gemeinihaftlih aus. 
ch. Rawitſch, 14. Junl. [Schützenſeſt. Gewitter.] 
Auf Beſchluß des Vorſtandes dir bieflgen Schützengilde findet das 
diesjährige Schützenfeſt in den erſten Tagen des Monats Auguſt 
ſtatt Es nimmt feinen Anfang am Sonntag, 2., und endet Freitag, 
7. Auguſt. — Wäyprend eines geſtern über unſere Stadt hinweg ⸗ 
gezogenen Gewitters fuhr ein Blitzſtrahl in das Dacd des Grund. 
flücks Schloßſtraße Nr. 621,22, ohne jedoch glücklicher Weiſe zu 
ünder. Von dem ſtarken Schlage erſchreckt gingen auf der Po⸗ 
enerſtraße die beiden Pferde eiges bäuerlichen Fubrwerks durch, 
von denen ſich eins bel dem raſenden Lauf ziemlich ſchwere Ber 
letzungen zuzog. 

V. Frauſtadt, 14. Junl. [Vom Vorſchuß⸗Vereln.) 
Am geſtrigen Adend fand im kleinen Saal des Olcheſchen Hotels 
eine General⸗Verſammlung des Frauſtädter Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins ſtatt, um auf Grund des neuen Statuts vom 25. 
April 1896 die Wahl des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes zu 
vollziehen. Die Verſammlung eröffnete der Vorſitzende Rathsherr 
Kaufmann Cleemann, worauf fozleih zur Wahl des Auffi dtsrathes 
gelchritten wurde. Hierauf zog ſich der gewählte Aufſichtsrath zurück 
und wählte untet ſich den Vorſtand. Gewählt wurden Rentier 
K. Heinrich, Vorſitzender, Buchdruckerelbeſißer Pucher, ſtellvertret. 
Vorſitzender. Schließlich wählt die Verſammlung auf Vorſchlag 
des Aufſichtsrathes zum Direktor Rathsberrn Kaufmann Cleemann. 
Sodann beſchloß die Verſammlung nach 8 36 Nr. 10 des Statuts, 
daß ſämmtliche den Verein belaſtenden Anlehen und Spareinlagen 
den Betrag von 700 000 Mark nicht überſteigen dürfen; ferner traf 
fie Beſtimm ung über den Höchſtbetrag, welchen die bei einem ein⸗ 
zelnen Mitaltede gleichzeitig ausſtebenden Kredite nicht überſteigen 
dürfen. Dieſen Betrag ſetzte die Verſammlung auf 15000 Mark 
ſeſt. Bel einem Darlehn in Höbe bis zu 1000 Mack iſt die Unter- 
ſchrift mindeſtens eines Bürgen, über 1000 Mark die Unterfchrift 
zweier dem Vorſtande und Aufſichtscath nicht angehörenden Bir 
gen erforderlich. Hlerauf fand die General⸗Verſammlung ihren 

uß. 

<< Meſeritz, 14. Junl. Blitzſchäden. Typus .] 
Ueber Blitzſchäden tft wiederum in einigen Fällen zu berichten. So 
ſchlug derselbe geſtern in Kalau in die katholiſche Kirche, wodurch 
einige Bilder arg beſchädigt wurden. In Reinzig⸗Hauland 
wurde durch Blitzſchlag die Scheune des Beſi 

ee 4 25 Sein f d of, 1 172 Each 
zu Dohna⸗Betſche gehörig, geſtern ebenfa ur nichlagen 
des Blitzes ein Bichftal eingeäſchert worden. Der Typhus 
breitet ſich leider in unſerer Stadt weiter aus. In der verfloſſenen 
Woche find bier zwei Dienſtmädchen im Alter von 15 —20 Jahren 
der Krankheit erlegen und geftern bat ſich die Krankheit als Ogſer 
einen 24jährigen jungen Mann erkoren; es ſollen im Ganzen an 
30 Typhuserkrankungen poltzeilich gemeldet ſein. 

© Tremeſſen, 14 Junl. [Vom ſtädtiſchen Haus⸗ 
halts⸗Etat. Schadenfeuer.] Ganz beſondere Schwierig⸗ 
keiten macht in dieſem Jahre die Feſtſetzung des ſtädtiſchen Haus⸗ 
haltsetats, weil, wie f. 3. gemeldet, nicht nur der Reglerungs⸗ 
präſident verſchledene Bofitionen des Etats beanſtandet hat, ſondern 
jetzt auch vom Bezirks⸗Ausſchuß die Genehmigung des von den 


ſitzung des Grafen 


Liſſa i. P., 13. Juni. 15 chleßübungen.] Heute früh 
ch auf den Schieß⸗ 


Hänſel entzündet | led 


16, Juni 1896. 


flädtiſchen Körperſchaften beſchloſſenen Ortsſtatuts, betreffend die 
Anlegung von Trottolr in den Straßen unſerer Stadt, zu deſſen 
Ausführung in den Etat eine größere Rate eingeſtellt worden war, 
verfagt worden if. Nächſten Mittwoch findet eine Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt, in welcher u. A. nochmals der Etat auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht. Das erſte Vierteljahr des laufenden Rechnungs⸗ 
tabres wird alſo vergehen. obne daß die Ko amunalſteuern zur 
Erhebung gelangen lönnen. — Durch den Brand, welcher am ver⸗ 
gangenen Donnerſtag in Wymyslowo ftäbt. bei dem Wirthe Woj⸗ 
chech Zamiera ausbrach, find ſämmtliche Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
ge bäude und das geſammte Mobiliar vernichtet worden. Das 
Vieh war glücklicherwelſe auf dem Felde. Die Gebäude waren mit 
1800 Mark verſichert, Mobillarverſicherung beſtand aber nicht. Es 
wir) Branditlftung vermuthet. 

sch. Krotoſchin, 14. Jin. [Unwetter Jehrerver⸗ 
ein.] Geſtern ging über umere Stadt ein wolkenbruchartiger 
Regen nieder, und zudem ein Hıgelichauer, das die Felder theill⸗ 
weſſe verwüſtete. & fielen Hazelkörner von der Größe von 
Taudenelern. — Der hieſige Lehrerverein hlelt geſtern eine Sitzung 
ab. U. A. ſtand auf der Tagesordnung Wahl eines Vorſtandes. 
Der bisherige Vorſitzende, Hauptlehrer und Kantor Storch erklä te, 
eine Wiederwahl nicht mehr annehmen zu können, wurde aber trotz⸗ 
dem gewählt; er lehnte jedoch die Wahl ab, ebenſo der bis zerize 
S priftführer Lehrer Sucker. Bei dem zweiten Wahlgange wurdr 
Lehrer Rogner zum Vorſitzenden gewählt. Lehrer Rogner nahm 


FR aan 14. Juni. [ Schlachthaus. Von der 
n Juni. 5 a aus. on 
er chadenfeuer.] Demnächſt wird es auch 


S 

in Janowitz zum Bau eines Schlachthauſes kommen; der Platz iſt 
bereits angekauft und zwar fit dies ein dem Kaufmann Suwalskt 
gehöciges Grundſtück von etwa 1 Morgen, das für 80) Mark in 
den Beſitz der Stadt übergeht. — Vom 6. d. Mis. ab werden auch 
die Briefeinwürfe in den Poſtabthetlungen der zu Poſtzwecken nicht 
benutzten 89 offen gehalten und regelmäßig bel Aakunft 
derſelben auf den Stationen Hohenau, Rogowo, Gonſawa und 
1 geleert. Die Bruttoeinnah nen der Keels⸗Klelnbahn belaufen 

ch für den Monat Mai insgeſammt auf 1944,24 M. Allein für 
den Perſonenverkehr ſind 1318.25 Mark eingenommen worden. — 
Auf dem Beſitzthum des Rittergutsbeſizers von Dziembowski⸗ 
Roszkowo zu Dobenwalde iſt ein großer Vled⸗ und Plerde⸗ 
ſtall und dei den Wieth F. Weiß in Lyltinin ein Stall und 
eine Scheune ein vollſtändtiger Riub der Flammen geworden. In 
beiden Fällen iſt die Ealſtehnagsurſache unbekannt. 
F. Oſtrowo, 14. Bunt. [(Gaulehrerverband. 
Feuer. Boſtaliſches. Muſterſchuz. Verdands⸗ 
tag.] Dieſer Tage tagte im nahen Antonin der aus den Lehrers 
vereinen Kobdylago ta, Schildberg, Mixſtadt und Szklarka przy z. be⸗ 
ſtehende Gaulebrerverband. Nachdem die Verſammlung als Eins 
leitung das Lied „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“, gefungen, 
gab Lehrer Schubert aus Strzyſew den Vocſit im Verbande füc 
dieſes Geschäftsjahr an Lehrer Dudek in Szklarka ab. Lehrer John 
aus Schildberg hlelt ſodann einen Feſtvortraz über „Beſtalozz!“ 
Der zweite Vortrag behandelte das Thema: „Gründung einer 
Krankenkaſſe im deulſ ben Lehrerverein.“ Referent Lehrer Luchezle 
aus Dembnica forderte in ſeinem Vortragc, daß, nachdem in dleſem 
Jahre die deutſche Lehrerverſammlung in Hamburg die Gründuag 
einer ſolchen Kaſſe Rahmen des deutſchen Lebrervereins abge⸗ 
ehnt, bie Gründung einer ſolchen im Rahmen des Posener Bros 
vinztal-Berbandes. Der Verband bdeſchlleßt darauf, 
für di Oktober d. J. in Poſen ftattfindende 
Provinzkal⸗Lebrerverſammlung den Antrag auf 
Gründund elner Kaſſe innerbalb des Provin⸗ 
ztalverbandes zu ſtellen und erwählte zum Begründer 
des Antrages auf der Provinzlalverſammlung den Referenten. As 
Vorort für die nächſtjährige Gauverſammlung wurde Ko d yla» 
dora und zur Tagung der 3. Pfiaaſtfelertag gewählt. — Vor⸗ 
geſtern Nachts gegen 12 Uhr ſchlug der Blitz in das dem Häusler 
Johann Przybyl in Doruch o w gehörige Wobndaus. Es brannte 
das Stroßdih und ein Tell der Balkenlage ad. Der Schaden 
beläuft ſich auf mebrere hundert Mark. — Ia der zum Fandbe⸗ 
ſtellbezlrk der Poſtagentur * & gehörlgen Ortſchaft 
Kuznica tritt mit dem morgigen Taze eine Poſthilfsſtellr in 
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Die Schuld des Fürſten Romanskoi. 
Originalroman aus der ruſſiſchen Geſellſchaft 
von Conr. Fiſcher⸗Sallſtein. 
| 2. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 
Der Blick des Stephan Waſſilitſch Romans koi faugte 
ſich gleichſam feſt in dem ſchmalen Angeſicht des jungen 
Mannes, und es war, als ob er ſich heute endgiltig darüber 
klar werden wollte, ob Andrej ſeinem Vater oder ſeiner Mutter 
ähnlich ſehe. Und wieder fand er, daß er keinem dieſer ähnlich 
ſel, und das berutigte ihn. N 
Während der Onkel die dargereichte Hand des Neffen 
schüttelte trat Sofia Feodorowna etwas zurück, fixirte den 
jungen H rrn mit einem kühlen, erwägenden Blick, wartete eine 
Weile, bis der junge Herr ſie bemerken und begrüßen würde, 
als aber die Herren zu ſehr mit ſich beſchäftigt waren, ging 
ſie lautlos mit Nohim, dem ſie einen Wink ertheilt, aus dem 
Gema 


ch. 

Der Fürſt ſah ſie davongehen, aber er rief fie nicht zurück, 
vielleicht des halb, weil er die ſchon offen zur Schau getragene 
Abneigung Sonjas gegen ſeinen Neffen kannte. 

„Du wirſt mit mir den Thee einnehmen, zum erſten Mal 
wieder ſeit einem Jahr! Setze Dich, mein Sogn, und erzähle 
mir. Ich habe mich ſchon lange auf dieſe Stunde gefreut. 
Doch was iſt das für ein Buch dort?“ 

Der Fürſt deutete auf jenen dicken Folianten, den Nahim 
ins Zimmer herein gebracht und auf den Tiſch niedergelegt 


hatte. 

9 „Mein Tagebuch“, verſetzte Andrej kurz, ließ ſich auf 

einen Seſſel dem Onkel gegenüber nieder und beſchäftigte ſich 

nur mit der einen für ihn ſo wichtigen Frage, was wohl nun 

der Onkel über ihn verhängen würde, nachdem die Reiſe um 

die Welt hinter ihm lag. 
„Gieb es mir einmal her, mein theuerer Andrej, diefes 


hat Schule gemacht, Du wirſt bald viele Nachfolger haben. 
Die Zeit iſt nicht mehr fern, in der man ſeine Ferien in 
Indien oder am Nordpol verbringt; einzelne Deiner Briefe 
habe ich dem Oberſten Poneff nach St. Petersburg geſchickt 


STE 
Bar 


und er hat ſie in feiner Zeitung zum Abdruck gebracht. Genau 
genommen gehörſt Du nun unter die Dichter.“ 

IJltija Andrej Maiſcherskoff, deſſen verſchloſſenes Weſen 
ſich grell von dem des Onkels abhob, lächelte, als ob er da⸗ 
mit ſagen wollte, daß da nichts Beſonderes zu finden ſei. Er 
reichte dem Onkel das Buch, klappte es auf und zeigte ihm 
eine große Anzahl ſauber beſchriebener Seiten. Der Fürſt 
ſchob fein Theeglas, Kuchenteller und Zuckerdoſe zurück und 
legte das Buch vor ſich auf die frei gewordene Stelle. 

„Für dieſes Buch bin ich Dir ſehr dankbar, es foll mir 
manche angenehme Stunde bereiten. Ja, Du haſt manches 
erlebt, Dich tapfer mit Sturm und Wetter herumgeſchlagen 
und dabei darf ich mit Stolz jagen, daß Deine Abenteuer 
nicht von jener So te waren, wie die der jungen Welt der 
modernen Geſellſchaft, die überſättigend wirken und zuletzt die 
Nerven ruiniren. Du kehrſt geſund an Leib und Seele zu wir 
zurück. Nun bleibt mir nur noch übrig, Dich in den Hafen 
Deines Lebensglückes hinein zu leiten, und dann darf ich mein 
Werk vielleicht als vollendet betrachten.“ 

Ilija Andrej Matſchers koff errieth ſofort, auf was der 
Onkel anſpielte, er that dies ja nicht zum erſten Mal, aber er 
hielt es für beſſer, zu thun, als ob er ihn nicht verſtände und 
beſchränkte ſich darauf, die Lippen zu kräuſeln. 

„Ich war ja immer im ſicheren Hafen, Onkel Stepan 
Waſſilitſch“, verſetzte er nun und feine Stimme klang etwas 
heiſer, „ſelbſt an Bord des „Chivin“ bewachte mich Kapitän 
Kuroff wie ein beſorgter, ja ſtrenger Vater.“ 

Das klang wie Ironie. Ueberraſcht borchte der Fürſt auf. 

„Ich verſtehe Dich nicht ganz, haſt Du Dich über den 
Kapitän zu beklagen?“ 

„Er behandelte mich wie einen Sklaven an Bord“, ſtieß 
dieſer zwiſchen den Zähnen hervor. 

„Es thut mir bitter leid, dies bören zu müſſen, mein 


Sohn Andrej!“ Sollte der Kapitän meine Inſtruktionen auch z 
Tagebuch ſoll mir gan; beſonders werth fein! Deine Reiſe nur in einem Punkte überſchritten oder mißverſtanden haben?“ 


„Wir werden mit beiden Thatſachen rechnen müſſen.“ 

„Um ſo ſchlimmer! Wie kommt es aber, daß Du in 
Deinen Briefen Dich niemals über den Kapitän beklagteſt?“ 

„Das lag daran, daß er meine Briefe einer ſtrengen 


Cenſur unterwarf. Selbſt mein Tagebuch war vor feiner 
Kontrolle nicht ſicher. Meine Aufzeichnungen werden auch 
dann erſt etwas intereſſant, als ich mich feiner Tyrannai, die 
nicht mehr zu ertragen war, entzogen hatte. Ich flüchtete 
mich in Siam ans Land und ging meine eigenen Wege. Mit 
Geldmitteln war ich glücklicherweiſe noch reichlich verſehen, ſo 
daß ich ganz bequem von dort aus mit einem Schiff des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd nach Bremen gelangen konnte. Auf dem Land⸗ 
weg über Berlin gelangte ich nach St. Petersburg.“ 

„Du haſt Dich alſo mit dem Kapitän überworfen? Ich 
beklage das um ſo mehr, als ich den Iwanoff Kuroff bat, 
Dir ein verſtändiger Freund zu ſein. Nie hätte ich von ihm 
erwartet, daß er draußen * der See mit der Knute hinter 
Dich treten könnte! Ich werde dem Kapitän heute noch 
ſchrelben. Daft Du ſelbſtändig gehandelt, finde ich ganz in 
Ordnung, ja ich bin ſogar ſtolz darauf!“ 


Er reichte hier ſeinem zukünftigen Erben die Hand und 
blickte ihn voll Bewunderung an. 

„Die Dinge müſſen nun fo gegeſſen werden, wie fie ein⸗ 
mal liegen, mein lieber Andrej. Du haft Deine Erfahrungen 
gemacht und wirſt Deine Lehren daraus gesogen haben. Je 
raſcher wir über dieſe unerquickliche Sache hinaus kommen, 
um ſo beſſer.“ Und mit einer plötzlich hervorbrechenden fröh⸗ 
lichen Anwandlung fügte er hinzu: „Laſſen wir uns die glück⸗ 
liche Stunde Deiner Heimkehr durch den Gedanken an Kapitän 
Kuroff nicht verbittern. 

Mit dieſem Vorſchlag war der Herr Neffe vollſtändig 
einverſtanden. Kapitän Kuroff war für ihn abgethan, = es 
war ihm ſehr gleichgiltig, ob der Oakel an ihn ſchrleb oder 
nicht. Während dieſer das Tagebuch durchblätterte, das ihn 
lebhaft interefjtete, nahm ſich Ilija Andrej ein Glas Thee, 
trank, zündete ſich eine Cigarette an, lehnte ſich in den Se 
urück und fixirte den alten Herrn von der Seite. Off 
hatte er irgend etwas auf dem Herzen und erwog nun, ob 
jetzt der richtige Augenblick gekommen ſei, damit an den Onkel 
geranzutreten. 


(Fortſetzung folgt.) 


1 


Wirklamtelt. Die Verwaltung derſelben iſt dem Gaſtwirth Frledrich 
Hohla daſelbſt übertragen worden. — Herr Damazy Dy walskt bier» 
ſelbft hat auf ein mit Leiften verſehenes Verſchlußſtück für die 
Fluglöcher der Bienenſtöcke ein Gebrauchs muſte r eintragen 


en. 

ft er Schneidemühl, 14. Sunt. [Waldbrände.] Geſtern 
Mittag brach im Lebehrker Walde an der Schreivemühl. Neu- 
ftettiner Elſenbohnſtrecke Feuer aus, welches jedoch bald gelöſcht 
wurde, ſodaß nur einige Morgen Schonung vernichtet wurden. — 
Heute gegen 7 Uhr Abends brach abermals ein Waldbrand aus 
und zwar in der ftädtiſchen kleinen Halde an der Schneidewühl⸗ 
Depiſck⸗Kroner Eiſenbahnſtrecke. Auch bier wurde das Feuer bald 
del öſcht, ſodaß großer Schoden nicht entſtanden iſt. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. Junſ. [Lehrer Im 
Schulvorſtand. Perſonalnottz. Ablaf.] Die Wabl 
des Lehrers Ladislaus Kryfinekt aus Monkowarsk zum Mitoltede 
des Schulvorftardes der katholiſchen Schule balelbit iſt beftättat 
worden. — Dem Lehrer Gorczinskt in Dzidno iſt die Lehrerſtell · 
in Wielno an Stelle des ewerltirten Lehrers Kühn vom 1. Juli 
d. J. übertragen worden. — Unter großem Andrang der katdol. 

Bevölkerung fand heute in Wtelno ein Ablaß ſtatt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


A Graudenz, 14. Junl. [Die Eröffnung der 
Weſtpreußiſchen e werbe Ausſtellung! iſt 
deute, wie wir ſchon teleorophiſch berichteten, programm 
mäßig vor ſich gegangen. Lange vor dem Beginn der Feier 
hatte ſich auf dem Ausſtellunge platz ein ſehr zahlreiches Publſtum 
eingefunden, auch der Fremdenverkehr war recht bedeutend und 
dieſer Umstand erhellt wohl ſckon, ein wie reges Intereſſe weite 
Kreiſe der Provinz dem Unternehmen entgegenbringen. Die Aus⸗ 
stellung ißt im Beſonderen dazu beſtimmt, „eine Hebung des Klein⸗ 
gewerbes zu bewirken urd dem Publitum zu zeigen, daß die 
Reiftungen der deſmiſchen Klein induſtrie durchaus nicht zu verachten 
ſelen.“ Der ſpeziſiſch weßpreußiſche Charokter der Ausſtellung iſt 
nicht zu verkennen. Ste bewelſt aufs Neue, daß die Provinz Weft- 
pleußen das ernſte Streben beſitzt, die Vorthelle der Technik nicht 
nur im induſtriellen, ſondern auch im landwirthſchaftlichen Betriebe 
zur Anwendung zu bringen, ſie veranſchaulicht uns dies in ihren 
verſchiedenen Theilen und deshalb iſt ihre Bedeutung eine verhält⸗ 
nigmäßtg große. Andererſetts zeigt auch die Stadt Graudenz mit 
der Ermös lichung dleſer Ausſtellung, daß feldft kleinere Plätze 
Großes erreichen töıren, wenn fie die Schwierigkeiten, die ſich 
naturgemäß ihnen in viel größerem Maaße als den Großſtädten 
entgegenſtellen, zu überwinden vernehen. Die Stadt Graudenz 
kann mit vollem Rechte Holz fein auf ihre neueste Veranſtaltung. 
— Die Eröffnungsfeier wurde durch einen vom Kapellmelſter Nolte 
kon ponirten Aus ſtellungsmarſch eingeleitet, worauf die Lledertaſel 
das Mozartſche „O Schutzgeiſt alles Schönen“ mit großer Virtuo⸗ 
Atät vortruc, dann folgte die Besrüßungsanſprache durch den 
Vorſitzenden des Auspellungskomitees und die Exöffnungs⸗ 
rede, gehalten vom Oberpräſtdenten Dr. von Goßler, dem 
Ebrenpräſidenten der Ausſtellung. Herr von von Goßler 
führte in ſeiner ebenfalls ſchon telepdonſſch kurz erwähnten 
Rede uyter Anderem aus: „Als vor 18 Jahren die 
Provinz Weſtoreußen ihre lommm nale Seloſtändigkeilt erlangte, machte 
Am bald das Bel ürfniß geltend, eine Heerſchau zu halten 
über die noch ſchlummernden Kräfte. Es fit ein Verdtenſt des weſt⸗ 
preußiſchen Certral⸗ Gewerbevereine, dieſe Kräfte geweckt zu haben 
und Gewerbe⸗ Aus ſtellungen ins Leven zu rufen. In der Reihe 
dieſer Austellungen iſt die heutige die ſechſte; ſte iſt aber auch die 
erfte, die ohne unmittelbaren Einfluß des Central⸗Gewerbevereins 
welt über einen kleinen Kreis binaus gegangen iſt und die ginge 
Provinz in Ihren Bezirk einbezogen hot. In elner Provinz mie 
Weſwreußen, die im Weſentlichen gegründet ıft auf die Landwirth⸗ 
ſchaft, iſt die Herausbildung eines richtigen VBerbält 
niſſes zwiſchen Londwirkthſchaft und Induſtrie 
ein hervorragendes Bedürfniß; Viele von uns, die im Oſten auf⸗ 
gewachſen find, find der Meinung, daß (s zwiſchen Indujtrie und 
Landwirthſchoft nur wenig Berührungspunkte gebe. Wee hat ſich 
das in der Gegenwort geändert. Der landwirthſchaftliche 
Betrieb gewinnt immer mehr den Charakter ber 
Indufrie. Der Dampf 4ſt ſchon felt lange der Freund der 
Jandwirtöſchaft und ſchon reicht ihr die Elektrizität ihre mächtige 
and.“ Nachdem Juſtizrath Kabilinski noch das Hoch auf den 
Sailer = König ausgebracht, erfolgte der Rundgang durch 

Ausſtellung. 
er * Konitz, 12 Juni. [Schweres Unheil! iſt zu Anfang 
dieſer Woche über die Dorfgemeinde Upilka im Schlochauer 
Kreiſe dereingebrochen. Eine Bekanntmachung des Le Rag Erſten 
Staatsanwalfs meldet darüber Folgendes: In der Nacht vom 
7. zum 8. Juni brach im Dorſe Upilka Feuer aus, durch welches 
10 Gebäude eingeäſchert wurden. Am 8. Jun, Vormi tags, tft im 
Belauf Ferdinandshof, Forſtrevier Elſenbrück, an mehreren Stellen 
Jeichzellig ein Waldbrand ausgebrochen, welcher 200 Hektar 
20/80 fäbriaer Klefexndeſtände vernſchtet dıt. Am 8. Junt, Abends 
6 Uhr, brach in Upllka ein zweiter Brand aus, durch welchen 
wiederum 10 Gebäude zerſtört wurden. Dieſer Brandſtiftungen 
dringend verdüchtig iſt der Arbeiter Johann Stankslawskl aus 
Upilka, auf den befahndet wird. 

* Thorn, 13. Janl. [Auf dem heutigen Woll⸗ 
markt] waren der „Th. Ztg.“ zufolge keine Zufubren, auch 
keine auswärtigen Händler (Fabrikanten) erſchlenen. Gegen 11 Uhr 
brachte ein Beſitzer aus der Niederung 60 Pfund gewaſchene Wolle 
zum Verkauf, fuhr aber ſofort zur Stadt, als ex ſah, daß er der 
einzige auf dem Markle war. Vor 10 Jahren wurden auf dem 

eſigen Wollmarkt noch 2000 Eir. aufgefahren, ſeltdem haben 
die Wager aber nachgelaſſen, und haben jetzt ganz aufgehört. 
Die 55 5 ſchränken die Schafzucht ein, verkaufen auch auf dem 
Hofe. Bolntihe Wellen fehlen ganz. 
* Braunäberg, 13. Juni. [Tod eines Olftzters in 
olge von Oleſchlag.] Donnerſtag früh 5 Uhr rückte das 
dient e Füſtlier⸗Bataillon von hler nach Schalmey und kehrte über 
Ghndameron, Tromp. Pettelkau und Zagern (28 Kilometer) 
gegen 1 Uhr Mittags bei einer Temperatur von 40 Grad Celſius 
bierher zurück. In Folge der großen Anſtrengung bei der über⸗ 
mäßigen Htge find unterwegs einige dreißig Mann gefallen, 
von denen einzelne als Schwerkranke ins Lazareth überführt wur 
den, die übrigen haben zum größten Theil Freitag wieder Dlenſt 
gethan. Lieutenant Pöblmann, Sobn des Proſeſſors Pöhlmann ⸗ 
Tilfit, ſched an der Poſt von der Kompagnie aus und ſchlepple 
ch in feine Wobnung, in welcher er um 1 Uhr 15 Minuten in 
oe Oltzſchlaas verſtarb. Freitag Abend 8 Ubr fand die Ueber⸗ 
führung der Leiche vom Lazarech nach dem Babngof flatt. _ 

* Landsberg a. W., 13. Junl. [Aus Lebengüber⸗ 
druß aus dem Kenfter geſtürzi] bat ſich in der ver. 
gangenen Nacht ein 72jähriger Oreis, der Dachdecker Jultus 
Gerfing, welcher bei ſeinem Schwiegerſobne Kunnick in der Woll 
ſtraße 43 wohnt. Gerſing, welcher feit mebreren n 
durch ſeine Schwermuth aufgefallen war, wohnte im H 8 
eine Treppe boch. Durch das nach der Schloſſergaſſe zu Be 
Fenfter Hürzte er ih gegen zwei Uhr Morgens — € 
unten btwußtlos liegen. Bereits nach einer Stunde Ift er ver 
ſiorben. di 

Hirſchberg, 14. Junl. [Woltenbrüche.] Ueber die 
za gemeldeten Verheerungen durch Unwelter berichtet der 
2 75 a Re Seit einigen Tagen ſteht unfere Gegend unter 


dem Zeichen der Gewitter und der mit ihnen verbundenen kurzen, 
aber woltenartigen Regengäſſe. Recht unangenehm 
machten ſich die Folgen der letzteren ſchon am vergangenen Don⸗ 
nerftag Nachmittag bemerkbar, wo an Wegen und Stegen nicht 
unerheblicher Schaden angerichtet wurde. Auch am Freſtage gingen 
einige ſchwere Gewitterregen nieder, und die Gebirgswanderer, die 
von ihnen überraſcht wurden, kehrten, bis auf die Haut durchnüßt, 
in die Obdach gewährenden gaftlihen Bauden des Kammes ein. 
Auch während des ganzen geſtrigen Tages gewitterte es über der 
Stadt Hirschberg und dem Hirſchderger Thale. Von Zeit zu Zeit 
gingen Sturzregen nieder, und am Nachmittag fiel zwiſchen 
Schwarzbach und der Stadt ein Wolkenbruch. Das Centrum 
letnes Niederſchlagsgebtetes dürfte zwiſchen Fiſcher⸗Berg, Samuel 
Opitz, dem Kavalterberg und den ſich füdlich daran erſtreckenden 
Feldern zu ſuchen ſein. Das Waſſer überfluthete zum Theil die 
Trottolrs und drang in die Keller der angrenzenden Grundſtäcke. 
Das Waſſer ſoll ſtellen pelſe 1, Meter und an anderen Stellen 
50 Centimeter boch geſtanden baben. Glücklicherweiſe war das 
über die Stadt hinein zebrochene Unwetter nur von kurzer Dauer. 
Größeren Schaden haben die Regenaüſſe der letzten Tage im 

ferogebir 88 und in feinen nördlichen Vorbergen angerichtet. 

wiſchen Alt⸗Kemnitz und Rabishau wurden die Schlenengeletie 
der Gebirgsbahn mit Einbruch der Dunkelheit derartig unterſpält, 
doß vorgeſtern gegen 10 Uhr Abends die Nachricht hierher gegeben 
werden mußte es ſelen beide Geleiſe für den Betrieb nicht mehr 
zu benutzen. Der Nachtzug ab 10,45 von Hirſchberg nach Berlin 
mußte deshalb im biefigen Babnhofe verbleiben und ebenſo wurde 
der um 11,24 Nachts aus Görlitz bier fällige Perſonenzue in 
Greiffenderg zurückgehalten. Unter Aufgebot zahlreicher Arbeits⸗ 
kräfte war indeß eins der beiden Geleiſe noch vor Mitternacht 
wieder ſoweit bergeſtzült worden, daß der bier wartende Berfonenzug 
gegen 12 Uhr den hieſigen Pahnbof verlaſſen und die gefährdete 
Stelle ohne Unfall vaſſtren konnte. Der Zug aus Görlitz iſt mit 
drei Stunden Verſpätung gegen 2 Uhr Morgens hler eingetroffen. 
Ein Beamter deſſelben hat leider mit dieſem Zuge ſeine letzte Fahrt 
ausgeführt. Der Lokomotivführer Roſenbuſch aus Lauban hatte 
ſich aus Sorge um die ihm anvertrauten Paſſaglere ſeitwärts weit 
hinaus gelehnt in die finſtere Nacht, um ſo eine etwa noch vor⸗ 
handene Gefahr rechtzeing zu bemerken und den Zug anbalten zu 
können. Undermutbet paſſirte die Maſchtne ader in der Nähe von 
Schos dorf dle Durchfahrt einer Wegeüb rführung, Roſenduſch fuhr 
mit feinem Kopfe wuchtig an einen Pfeiler derſelben, ſtärzte herab 
und war ſofort eine Leiche. 


Aus dem Gerichtsfaal. 

* Berlin, 13 Juni Wegen Münzverbrechens ftanden 
beute vor dem Schwurgerickt am Landgericht I der Zeichner 
ohann Burggraf und ſelne Ehefrau Johanna, letztere, weil 

e von dem verbrecheriſchen Treiben ihres Mannes Kenntniß 
gehabt, dies aber nicht der Poltzel angezeigt hatte Burgaraf, der 
ſchon einmal wegen Anfertigung von falſchem Papiergeld vor⸗ 
beſtraft worden iſt, iſt ein äußerſt talentvoller Zeichner. Diesmal 
handelte es ſich um ſechs Hundertmarkſcheine, die er geſtändiger⸗ 
maßen angefertigt hatte. Die Geſchworenen verſagten Burggraf 
mildernde Umſtände, während ft: der Eyefrau unter Berückſi Htigung 
der Zwar gslage, in der fie ſich ihrem Ehemann gegenüber befand, 
Milderungegründe zuſprachen. Der Gerichtshof erkannte gegen 


Burggraf, deſſen frühere Strafe 6 Jahre Zachthaus geweſen waren, Sil 


jetzt auf 8 Jahre Zuchthous und 10 Jahre Ehrverluſt; ſeine Frau 
wurde zu 17, Jahren n verurtheilt. 

* Gres au, 13 Juni. Wabrend des Bauarbelterſtreiks hier⸗ 
ſelbſt ftellte die Streiktkommiſſion der Redaktion der „Volke macht“ 
eine Lifte von Arbettern zu, die angeblich weiter arbeiteten. te 
„Volkswacht“ veröffentlichte daraufhin di: Namen biefer Arbeiter 
ohne jede weitere Bemerkung. Darin wurde eine Verrufs⸗ 
erklärung geſehen und in Folge deſſen hatten Ach dec verant⸗ 
wortliche Redakteur der „Volksw.“ Balduln Gerhardt und der Ob» 
mann der Streikkommiſſion Bauarbeiter Niendel geſtern vor dem 
Schöffengerſcht zu verantworten. Das Gerttt ſtellte ſi h 
auf den Standpunkt des Amtsanwalts, der eine Verrufzerklärung 
in der fraglichen Nottz erblickte, und erkannte deſſen Antrag gemäß 
gegen Gerhard auf vie > a bn Tage und gegen den vorde⸗ 
ſtraften Niendel auf zwei Monate Gefänagntß. Döne 
Zweifel, fo lautete der „Bresl Ztg.“ zufolge die Urtdells⸗ 
begründung im weſentlichen, hätten die Angeklagten die Abſi bt 
gedabt, jene Arbeiter öffentlich zu brandmarken. Ste hätten ſich 
ſagen müſſen, daß derartige Veröffentlichungen die Strelkenden 
zu Gewaltthätigketten gegen dle wetter arbeitenden Kollegen aufs 
reizen konnten. 

Hamburg, 13. Jun. Ueber den Diebſtahlsprozeß gegen dle 
Italtener Mecca und Salomone vor dem bieſigen Land⸗ 
gericht, deſſen Eröffnung am 9. cr. und Verlegung wie ſchon kurz 
derichteten, iſt noch Folgendes nachzutragen Ueber die Strafthat 
ſelbſt wird berichtet: In Hamburg lebte im Jahre 1892 die deſtoh · 
lene Frau Maßmann in dem Penſtonat einer Frau Janſſen. Als 
fie eines Abends im Caſs den „Secolo“ las, fingen drei Itallener 
ein Geſpräch mit tor an, deren elner, der ſich Gaddi nannte, mit 
feinen großen Einkünften prahlte. Um nächſten Tage ſtatteten fie 
der Frau M. einen Beſuch ab, wobei der angebliche Baddt fie er 
ſuchte, eine Relſetaſche, in der ſich 4—500 000 Dollars befinden 
follten, für ihn aufzubewahren. Frau M. theilte ihnen dabet mit, 
daß ſie ihr Vermögen von 150 000 Mark in itallenſſcher Rente an⸗ 
gelegt habe, und darauf wußte Gaddt, unter der Vorgabe, bie 
Papiere kaufen zu wollen, fte zu bewegen, fe von der Bank ab zu⸗ 
heben. Da ſie nicht einig wurden, wollte Frau M. das Geld 
wieder zur Vereinsbank zurückbringen und wickelte das Attlen⸗ 
Couvert in eine Zeitung. Sie traf den Beamten nicht an und ließ 
ſich von Gaddi zu einem gemelnſamen Früdftüd in Wiezels Hotel 
überreden. Hler verließ ſie auf kurze Zelt den Platz: einige 
Zeit nach ihrer Rückkehr erklärte Gaddl. ſofort abrelſen zu 
müſſen und legte das anſcheinend unverſehrte Wertduadet tu feine 
Taſche, die er Frau M. zur Aufbewahrung übergab. Nach⸗ 
träalich fand Frau M. dann, daß in der kurzen Zelt ihrer 
Abweſenheit die Werthpapiere entwendet waren, und daß die Taſche 
nur einige Bogen Packpapier enthlelt. Die Poltzet begann ſofort 
bre Nachforſchungen Aus elner Photographie wurde ein gewiſſer 
Pietro Riccardint aus Romano Conaveſe als der angebliche Gaddi 
ſeſtgeſtellt. Die Nachforſchungen nach ihm blieben jedoch zunächſt 
erfolglos, dagegen tanchten in Paris einige der geſtohlenen Renten⸗ 
titel im ee von 100009 Frs. auf, und durch bie 
Nachforſ bungen des Sohnes der Frau M. ergab ſich, daß am 
10. Juni 1892 zwei Drittel der Beute von zwei Italtenern, von denen 
der eine ſich Demarco nannte, au das Bankhaus Balſer u. Co. in 
Brüſſel und von dieſem am 12. Juni an die Flema von Broock in 
Paris verkauft waren. Die in Brüſſel vernommenen Zeugen 
haben nach Vorlage der Photographie erklärt, R cccardint jet nicht 
unter den Verkäufern der Rententitel geweſen. Am 14 November 
1892 traf eine Depeſche aus Buenos Ayres ein, daß Ricardini das 
feloft ergriffen ſei. Die Tochter der Frau M. halte ſich nach Buenos 
Aytes verhelrathet und dort Riccardint nach der Abena rte auf 
der Straße erkannt. Riccardint geſtand die That ein, bekannte 
auch, daß er einen Theil des Geldes in Parts beim Credit Indu⸗ 
tıirlel deponirt habe. Trotzdem ſofort das Auslieferungsfahren ein⸗ 
geleitet wurde, erfolgte nach einiger ar feine Fretlaſſune, angeblich 
in Folge Beſtechung der Richter. Es ict ſeitdem nicht wieder ge⸗ 
lungen, Ricardinſs habhaft zu werden. Die Ermittelungen in Parts 
haben beſtätigt, daß Riccardint am 27. Juni 1892 thatſächlich 


Die Mitglieder der Institution of Naval 
Architects dbeabſichtlgen am Mittwoch nach England zurück⸗ 
ulehren. Für Montag fit noch eine Beſichtigung der Werke des 


ulkans in Stettin geplant. Geſtern beſuchten ſte die Gewerbe⸗ 
aus ſtellung; wo Ihnen eln Komitee viel ſchöne Dinge ſagte. Die 
Geſellſchaft belt dann eine geſchäſtliche Sitzung ab, welche in leb⸗ 
hafter Weile über eine Allen i Denkſchrift des Bice⸗ 
präſidenten B. Martell dlskuttrte. ach Bren digung der Sigung 
übernahm eine Anzahl Komlteemitzlieder die Führung durch die 
Auzsſtellung in einzelnen Geuppen, bis ſich die ganze Geſellſchaft 
um 1%, Uhr wieder im O uptreſtaurant zuſammenfand, wo das 
Lancheon ftattfand. Daſſelde verlief ſelbſtverſtändlich in „antmirteſter 
Ummung“ mit den üblichen Toaſten und Bewelhräucherungen. 
Nachdem die Naxal Architects die Marineſchauſpiele beſichtigt 
hatten, folgte ein Toeil derſelden, an der Spitze Lord Hopetoune, 
einer Einladung des Admirals Holmann zu einem Feſtmahl. 

Die Unfälle auf dem Te n elde mäje 
rend des Manövers der Gardekavallerledfvt on waren ernfleret 
Art, als dies ueſpränglich geſchlenen hat. An der Ecke der Halen- 
halde hatte ſich dem „B. Tabl.“ zufolge von dem vielen Regen eln 
mehrere hundert Meter langer See gebildet. Dielen hatten “bie 
Gardeküxaſſtere in Karrlere zu durchſchreiten. Als das Regiment 
das Waſſer verlaſſen, ſah man in bemfelben mehrere Retter und 
Pferde liegen, von den Titeren Anfangs nur die Köpfe und von 
den Küraſſteren die Helmſpitzen. Es lag die Gefahr des Er 
trinkens nahe. Mit Mühe nur vermochten die Mannſchaften ſich 
unter den Pferden bervorzuarbeiten und ſich im Wafler aufzu⸗ 
richten, das ihnen bis an den Leib reichte; dann hatten ſie noch 
die Pferde wieder auf die Beine zu bringen. 

Zu Steben bezw. fünf Monaten Gefängnis 
wurden, wie ſ. 3. gemeld*t, im November vorigen Jahres die 
Schutzleute Budahn und Domnik von der 2. Strafkammer des 
Landgerichts I verurtgeilt, well fie am Abende des 2 September 
vorigen Jahres im kleinen Thlergarten in Moablt oSme noth⸗ 
wendige Beranlaſſung von der blanken Waffe Gebrauch gemacht 
und mehrere Berfonen verletzt hatten. Ein 3 welches 
die Verurthellten elnreichten, hat Exfolg gebadt. Ste find von der 
Gefängnißſtrafe befreit und ſollen nur Geldſtrafen von 150 bezw. 
100 M. zahlen. 

Die Schüler⸗ Regatta zu Grünau. Un 5½ Uhr 
fuhr geſtern Nachmittag die „Alexandria“ mit dem Kalſerpaar an 
Bord, gefolgt von dem Torpedoboot 8 38, nach dem Start herunter, 
wo alsbald das Zeichen zum Wettfahren gegeben wurde. t 
Boote wurden abgelaſſen, die um den Ralſerpreis zu kämpfen hatten. 
Es ftarteten Frledrichs⸗Realgy nnaſtum, Andreas⸗Nealay unaſtum, 

cledrich⸗Werderſche Oderrealſchule, Leldnlz⸗Ey nnaſtum, Friedrich“ 

ildelms⸗Gynnaſtum, Kögigſtädtiſches — kal. Lutſen⸗ 
Gy nnaſium und Lulſenſtädtiſches Realay unaſtum. Die „Alexan⸗ 
dria“ folgte den Booten. Nach 8 Minuten 29 Sekunden ftegte dle 
Mannſchaft des Luiſenſtädtiſchen 7 nnaftums bei 2000 Metern 
mit drei Längen gegen das Frledrich⸗Wilbelms⸗Gymnaſtum, dem in 
kurzem Abſtand das Friedrichs⸗Realgymnaſtum folgte. Die Steger 
im Kalſerplels⸗Rennen aus den Klaſſen der Unterſekunda bis Oder» 
prima ließ ſich der Küſer von den Lektor Proſeſſor De. Rıfe vor⸗ 
ſtellen und überrelchte den Schülern die fildernen Medalllen mit 
den Worten: „Hier das id der Lohn für Eare Arbeit“, während 
die Katſerin den ſilbernen Humpen überreichte. Gezen 7 Uhr 
verlieh das Kaiſerpaar die Regattabahn. Im nunmehr fol zenden 
Ermunterungsrudern über 16) Meter ſiegte die Mannſchaft des 
Andreas Gy nnoflumd gegen ihre zweite Mannſchaft, während die 
Friedrich" Werderfhe Oderrealſchule den dritten Platz machte. Gegen 
½ Ur batten die Schülerrennen lor Eade erreicht. 

Das Neueſte über die Röntgen ⸗Strahlen wurde Freitag 
Abend von Jagenteut Lewy dec Berliner poyſtologiſchen Geſell⸗ 
haft mitgetheilt. Der Redner alng auf die Verbeſſerungen an 
der Crookesſchen Röhre eln, die nicht allein daltbarer geſtaltet 
wurde, ſondern auch durch Benutz ing einer Platin⸗Anode inten⸗ 
ſtwere Strahlen ergiebt. Die Expoſttionszelt tft geringer geworden, 
und wie bie ausgelegten Bhotograpbien zeigten, find alle Gelenke 
mit Ausnahme des noch Wderftand leiſtenden Hüftgelenks von 
Proſeſſor Goldſtein in kurzer Zeit fixtrt worden. m ging — 
an die inneren Organe und Weichthetle des Kopfes, der Bruſt 
des Bauches heran und ſuchte deren Funktionen zu erlauſchen, wie 
fie ſich in ihren Bewegungen kundgeben. Den jüngiten Be⸗ 
mühungen tft es gelungen, mit Hilfe des fFluorescenzſchirmes ein 
Abbild der inneren Organe in Bezug auf ihre Lage, 
Größe und mechaniſche Arbeitslelſtung zu gewinnen, indem der 
ganze Menſch durchleuchtet wird, di? Schatten der verſchledenen 
dichten Körperthelle auf den Schirm fallen und bier von mehreren 
Beobachtern gleichzeitig wahrgenommen werden können. Dr. Lewy 
erwähnte zugleich ein Verfahren, nach welchem man dlrekt und 
ohne ſonderliche Müze die Größe der Organe auf dem 


Königliches Amtsgericht. 
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Schtrwe meſſen karr wok namentlich dei Magen und Herz 
m 3 it. Dr. Dubois Ripmond und Brofefor Grun⸗ 
mach, die ben Redner rel feinen Arbeiten unterſtützten, berichteten 
feiner, daß es gelungen fet, dle H lsorsaue wie Keblkopf, 
unden bein und euch den Maven zu leben. Die verſchie⸗ 
inen Darn abichn tte find zu wenig different, um ſich deutlich zu 
präſentiren. Bei einem 15 jehrigen Märchen wurde der Magen 
urch eint Brauſemtichung angefüllt, und dadurch gelang es, das 
Organ mit allen ſtinen Theilen ſicktbar zu machen. Proſepor 
runmach batte ober auch pathologiſche Zuſtände am Menſchen ſich 
zugänglich zu machen geſucht. Bei einem früber an Schwindſucht 
und Lungenblutungen erkrankten Menſchen ſah er an (tazelnen 
Stellen, wo die wegen Ihrer Oſchtdurchläſſtateit un ſichtbaren Lungen 
egen ſollen, drei bſs vier dunkle Partteen, welde Verkalkungen 
der früher tuberkulöſen Lungentbeile darſtellen. Im Herzen eines 
Mannes fanden fich da, wo die Kranzarterſen legen, dunkle Stulche⸗ 
lungen, die ſich von der dunkien Herzmaſſe Ikorf abtzoben: fie denten 
auf eine Verkelkung der betreffenden Herzgeſäße bin, veruxlachten 
aber bisber feine Erſcheinungen und waren des bald klintſch noch 
nicht biagnoftzirt. An der Richtigkeit dieſer Auffaſſung war um [o 
wen'ger zu zweifeln, als auch die Kuldadern am Handgelenk fühl ; 
dar bart waren und ſich als ſichtbare Linten neben der Elle und 
S eſche auf der Ptotograpble erkennen laſſen. Hiermit int die Ent⸗ 
deckung ber Moentgen-Strablen in ein zweties Stadium ihrer mer 
diziniſchen Verwertbbarkett getreten, indem man fie als diagnoſtiſches 
Huͤlfsmittel nicht mebr auf die Knochenerkrankungen zu beſchränken 
Frouckt, ſondern Ihre Anwendung auf lebens wichtlaere Organe aus ; 
audeburn. gelernt bat 8 
+ Die größte Uhr Deutſchlands wird demnächſt Hamburg 
erhalten. Sie ol an der don igen Michgellslirche angebracht 
werden. welche durch ibre hobe Lage den einlaufenden Schiffen 
zuerſt fichtbor it. Jedes der vier Z fferblätter erhält einen Ducch⸗ 
wer von 8 Metern, der Kreis, auf dem die Minuten llegen, 
einen ſolchen von 7,60 Metern. Der groß Zeeiger hat vom Mittel: 
punkt eus eine Länge von 368 Metern, der kleine Zeiger iſt 


Rabbiner für Oberheſſen tbätildg. Dr. Levi At der N 
Deutſchen Rebbiner und erfteat ſich trotz feiner dohen Jahre noch 
einer küfttigen Geſu dheit. 

Ein ehem. öſterreichiſcher Offizier Joſeph Ritter 
v. Blanther wird von den amerikantſchen Bebörden in San ren 
<iico wegen Raubmorde an Frau Bhllomena Langfelt, 


lieutenant in Serajewo machte er jedoch leichtfinnige Streiche, 
ſodaß er abgehen mußte. Er zog vor zmö.f Zabren nach Amerika 
und blieb either für ſeine in Wien lebenden Ungeköcgen ver⸗ 
ſchollen. In San Francisco verlobte er ſich wit der 65 jährigen 
verwögenden Wittwe Langfelt, die mit idm ihre vierte Ehe ein⸗ 
gehen wollte. Er ſchyitt ihr jedoch mit einem Raſirmeſſer den 
Kopf ab, beraubte ſie und wurde flüchtig. 

+ Im der Affaire des früheren Polizeikommiſſars 
Courtebis in Brüſſel wurden deſſen beide verhafteten Brüder am 
12 d. wegen Mangels an Beweiſen aus dem Gefänguiß entlaſſen 

+ Auf dem Schaffot, und zwar kurz vor der gemeldeten 
Hinrichtung des Tagelödners Adolf Henzerling zu Elberfeld ſplelte 
ſich nach dem „Lot.⸗Anz.“ ſolaende Scene ab: Als der Erſte 
Staatsanwalt dem Dellnquenten mittheilte, daß in wenigen 

ruten das Todesurthell an ihm vollß reckt würde, da der Kaiſer 
der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen wolle, und er ihn fragte, ob 
er poch etwas zu ſagen habe, erwiderte Herzerllug, er möchte noch 
einige Worte ſprechen. Er ſagte dann feſt und laut: „Meinc 
Herten! Wie bekannt iſt, din ich vor mager einem Jahre 
wegen Mordes zum Tode verurtbellt werden. Ich babe von 


vornderein die That bekannt und die Sache fo dargeſtellt, wie fl. 


Davon nehme ich kein Wort zurück! 


t. 
dich wirklich zuge ragen be einen vorſätzlſchen Mord 


abe in keiner Beziehung 
r babe nach den beſtehenden Geſetzen 
mich nur der Körperverletzung mit Todes 
erfolg ſchuld ie gemacht. Ich nehme die Strafe ols 
gerecht und verdient an, wenn ich auch ſagen muß, daß das 


Gericht mit Vollſtreckung des Urtheils einen Juſtlzmord an 
mir begeht.“ Der Ecſte Staatsanwalt entgegnete ihm darauf, daß 
er die Strafvellitredung durch dieſe Ecklärung nicht aufhalten 
könne, und fragte ihn, ob er ſonſt noch etwas zu ſagen habe. 
Henzerling erwiderte darauf laut: „Ich habe die That uit mit 
Ueberlet ung ousgeführt, fo wahr mir Gott helfe!“ Der Erfte 
Staatsanwalt wandte ſich dann noch als an ihn mit den Worten: 
„Ich wünſche Ihnen, was alle Zeugen dieſes Aktes Ihnen 
wünſchen werden, daß Gott Ihrer Seele gnädig fein möge.“ Zum 
Scharfrichter Reindel gewandt, faate der Beamte: „Herr Reindel, 
5 3 Sunen hiermit den Deling nenten; walten Ste Ihres 
mtes . . 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 15. Van Schlußtkurſe N. v.13 
Weizen pr. Juni 148 — 148 50 
ie 141 25 142 75 
Noggen pr. Su . .. . 113 — 113 50 
do, dr. Septbr. una, ee 114 25 115 25 
Dpiritus Nach amtlicher Nottrung.) N. v. 13. 
vo. 70 ex Into ohne Jaß . 384 — 33 90 
do. 70 ex Junt 3 38 29 88 30 
do 70 er Jul: 38 40 88 60 
do. 79 er Auguft 55 38 60 38 8) 
do. 70 er Septbr. . . . 88 8 39 — 
do. 70 er Oktober 38 60 88 70 
do. 50 ex lote ohne Hal.» . — — 
N. p. 13 N. v 13 
Dt. PAN 99 50 99 of. Stadtanl. 151 381101 30 
Br. Konf, 4% Ar. 105 751105 err. Banknoten 170 051170 10 
Br. do. 3, ½ 50.104 701194 0 » 216 45/216 6( 
Fr. de. 3, do. 99 80] 99 8 [Hefter red. At. 3219 4220 10 
Pos. 4% Pfandbr. 101 391101 3 [Lomdaxden 2 44 20 44 4 
do. 3½ / do. 100 3.100 1 [Disk Kommandtt 3208 40/208 20 
do. 4% Rentenb 105 101105 11 
do. 3½% do. 101 801101 So ondsſtim mung 
do. 3½ % Prod. ⸗ chwa 


blig. 170 901101 — 
801. 3%, Prov. Anl. 95 500 95 50 
Oſtor. Südb. E. S. A 91 25 91 2 [Pos. Prov. 8. A. 107 10/07 10 
Malnz Lud 5 do. Spritfabrit 149 8/150 2) 
em. Fabrik WRiih131 601131 20 
Unton 111 75/111 10 


udder- Atien 147 50/1 
NMowrazl. Steinſalz 58 | 58.10 
mer f 278 6 272 75 
41. mo: 
It.Mittelm. E. St. A. 93 6. 93 70 


Boln. 4¼% Pbbrf. 67 40 67 4 
Rum. 4% An! 1884 87 90] 87 80 Schweizer Centr do 141 140 10 
Ruf. 4½ % Bodkr Beri Handelsgel. B. A. 149 40149 60 
ſandörſefe. 105 401105 4 Seatſche Bank 187 6/187 80 
Serb. Rente 1 4 6 a rg Bukftadl 158 4 157 70 
Türten⸗Loote 108 75/108 — [Könkas- und Laurah. 153 25152 70 
Ungar 4% Boldr. 104 — 104 
do. 4% Kronen. 99 40] 99 
Nachbörſe Kredit 219,10. Diskonto⸗Nommandit 208. — 


Bol. 4% Pfandbr. 10130 ©). 
Pfandbr 100,30 bez. Bol, 3½/ La. C. 100,30 bez. 
Bank 187,50. 1890er Mexikaner 95 90 Laurahütte 153,25 
Diskont: 2¼ 


3¼% Bet. 
cutſcht 
Briyais 


geborene Dubernell, aus Bergzabern (Rheinpfalz), verfolgt. Breslau, 15. Junl. Splritus derlich.] Sant le 
v. Blantber bat ſich im Jahre 1878 im bogniſchen Feldzuge ſo 52 20 M., Tier 32,30 W. Tendenz: Unverändert. g 
außerordentlich ausgezeichnet, daß tom als 18 jährig: e uburg, 15. Juni. [Salpeter.] Loto 769 M., Jul 
ſlellvertreter der Orden der Etſernen Krone und der Ritterſtand | 7,50 M., Februar⸗März 8,00 M. — Tendenz: Ruhig. 

verliehen wurde. Aaläßlich eines Beſuch s des Königs Humbert ondon, 15. Juni. 6 ½ Japazucker 13 ruhig, Rüben » Roh ⸗ 
erhielt er dann auch den italſeniſchen Kronenorden. Als Ober⸗ zucker 10 rung. 


on, 15. Junl. [Getreide markt.] Fremder 
Weizen /. ¼ sb., Mehl / — ½ Ih. niedraer als vorige Woche. 
— Angekommenes Getreide: Weizen 82 939, Gerite 12.007, 
Hafer 50 019 Quarters. — Wetter: Heiß. 


Berliner Wetterprognofe für den 16. Jun 
Warmes, vorwiegend heiteres Wetter mit mäßigen 


öſtlichen Winden. Gewitter nicht ausgeſchloſſen, ſouft 
trocken. 


für elne richtije Verdauung ſorgt, darf ſich 
Wer nicht nicht beklagen, wenn Blähungen, Herzklopfen, 
Kopfſchmerzen, Schwindel, Angſt jefühl und ſonſt ze Erf deln ungen 
ſich einſtellen. Der Gebrauch der von 24 Profeſſoren der Medizin 
geprüften und empfohlenen. ſeit Jahrzehnten rüdmllchſt bekannten 
Apotheter Richard Brandt's Sch wetzerpillen ſorgt auf ſichere, ar⸗ 
genehmſte, der Geſundheit nicht ſchädliche Welle für tägliche Lelbes⸗ 
öffnung vnd verhütet ſo weftere Und quemlichkelten, dabei koßet 
der tägliche Gebrauch nur 5 Pfz. 266 

Beh nur in Schachteln zu M. 1.— in den Apotheken 
Die Beſtandtheſle der ächten Apotheker Richard Brandt. 
chen Schwelzerpfllen fird Extrakte von: Silge 1,5 Gr., Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentlan je 0,5 Gr. 
dazu Gentlan⸗ und Bitterkleepulver in ＋ Theilen und im 
en um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzu⸗ 

ellen. 


Wollmärkte 
W. B. Berlin, 15. Juni. Die 


heutige Wollauktion 
war ſehr zahlreich beſucht. 


Von 4000 Centnern Räckenwäſche 
bi 1500 Centner alles ausverkauft. Preiſe 10-15 M. 
höher, als im Vorjahre. Feine Zug⸗ und Kammwollen 
146-173 182 M., mittelfeſn 126 —146, mittel Zugſtoff⸗ 
wollen 111 126, geringe 106; Schmutz wollen ebenfalls ‚fait 
ausverkauft 43 56, Lammwollen 35 —54. Super Lamm⸗ 
wolle 66. Cap vollauktion faſt reſultatlos, ca. 500 Ctr. 
Super Geeaſe 54 —55 verkauft. 

Marktberichte. 
„ SBredlan, 15. Jani. [Prlvatberlch t. 


Bei ausreis 
chendem Angebot war die Stimmung luſtlos und Bretie blieben 
nicht voll bebauptet. 


ſatz, per 100 Kflogramm 1,0 —12.3—13 914.9) M., fe 

darüben — Hafer bei 
100 Alogramn 12,2) bis 
z. Mail geſchäftslos, ver 100 Kiloar. 10,00 bis 
11.00 Mark. Erben wenig Geſchäft, Rocherdſen per 
100 Kliogramm 13,00 bis 14,25 Mark, Viktortaerbfer 
ver 100 Kn. ar. 13,30—14.80 AK., feinſte geleſene wenig vok⸗ 
danden, Futte zerbſer per 100 Kilogr. 12.001300 . 
- Bobs ſchwach gefragt, ver 100 Kilogr. 17,00 dis 18.0 
bis 19.00 m — Lag en mehr angeboten, gelde 9.70 10,90 
N,. blaue 9,00—9,75 N, feinfte über Nottz. — Biden ruhig. 
ver 100 Ku. ar. 11.00—11.50 12.00 N. — Oel ſa a 
umſatzlas. — Schlagletnſaat Geſchäft, 
. = Haunſſaa 
— Rapskuche 
100 Klon ET facher 1 
ramm ſchleſiſcher 

) M., fremder 11,00 — 11,50 M — ul 
ruhla, per 100 Klloramm 8,75—9,25 M. — 
rubta, rother per 50 Kilodramm 24—80—85 
. weißer per 50 2 


— 


— 
„ N 25 


kuchen ruhig, per 
11.5 
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50—1 — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 
25 29 AR. — Tymothee ruhlg, per 50 Kilo 18—20— 
„ edetrei darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm int 


RE 


Sack Brute Weizenmehl 00 22,00 - 23.50 M. — enmehl (0 
18.00—18 50 M. Roggen⸗Haus backen 17.5)—18.00 M. PE Le 
Nenn 
der 
güdt. Markt⸗Notlrungs, 
Kommifſton. WM 
5.60 10,30 
Weizen ge pro 15,5) 15,2 
Roggen 100 111,60 | 11,50 11.20 110 
Berne 2 49014. 11850 1380 
afer Nilo 1080 1060 


„ 14.09 13,001 12,50 12,00 J 11,50] Nad 
8 3,2)—3 89 pro 50 Klogz. Stroh der Schos 24.00 bis 


ů ů —.!m—— ˙ r 7˙————— 
Standesamt der Stadt Pose 
Ar 15. Juni wurden gemeldet: 


Auf gebote: 

Mautergeſelle Stanislaus Abrich mit Roſalle Skrzypczat 
Kellner Jacob Maichrzat mit Marianna Ligocka. Bä r 
Anton Berner mit PER Mrominste. N 

e datten: 

Eln Sohn: Defſilllateur Hugo Totzki. Buchhalte 
Turodin. Serzeant Hautbolit Hermann Sickert. 8 — 
Jehan ui: N Er 

Eine Tochter: Handelsagent Emil Koſſatz. Schneid 
8 Nawrot. Kellner Wiadislaus Swiderskl. üdereibefiben 

r. polls Anton von Grabe. S gloſſergeſelle Emil Witzleben. 
Detoratiohsmaler ne eg Landrichter Rich ird Kaltter. 
ter Ae 

Wittwe Julle Emer geb. Weber 66 J. Wilhelm Raphael 7 
Mon. Witwe Emilie Giiemberg geb. v. Bieberſt ein⸗Zawad 
76 J. Edmund Redlich 8 Mon. Franziska Romanska 1 
Louliſe Höft 4 Mon. Kaſi tra Wanska 7 M. Johanna Münſter 
* 3 nn m —.— aaa 3 Mon. 

ex Franz czy! \ 

Dienftmädden Agnes L-entot r 3 


Odol entgiftet den Mund 


f 9268 
Schutzmittel. 
.. »Speeial-Preisliste versendet in ossenem Couvert 

Firma gegen Einsendung von 20 Pf in. ken 
W. H. Mielck. Frankfurt a. M. 


ohne 
15426 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Handelsmanns M. Zydower 
in Krotoſchin iſt heute am 13. 
Juni 1896. Vormittags 10 Uhr 
don dem Könkglichen Amtsgericht 
in Krotoſchin das Kontursver ; 
fahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Mor. Bol Otto Raetzer in a N 
zu Poſen ungen fin 
Folgendes vermerkt worden: Konkursforderung 


zum 
Die Geſellſchaſt ißt durch 896 
gegenſettiae Uebereinkunft bel Sn AR Alm 


aufgelöſt. Der Kaufmann 5 
oetz Erſte Gläubigerverſammlung 
8 a und . am 


oſen 
etzt das S unter Sonnabend 
4 


81 a 1 u N 
eichzeiti unter Nr. 
des Nirmenregiiters die Firma gr 11. Juli 1896, 
Adolph Moral mit dem Sige ormittags 9 Uhr, 
in Poſen und als deren Inhaber | vor dem Königlichen Amtsgericht 
der Kaufmann Isidor Goetz in Krotoſchtn. Offener Arreſt 
zu Poſen eingetragen worden. mit Anzelgepflicht bis zum 
fen, den 11. Junt 1896. 4. Juli 1896. 
Schackwitz. 
Gerichtsſchreider 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Geſellſchaftz reglſter 
1 bei 985 m 1025 514 
einge ragenen Hande 
Adolph al n Wa 


7821 Abtheilung IV. 


In der Jakob Levin. ſchen 
Kon kuxsſache N 1/96 wird, na t⸗ 
dem der im Veraleichstermine 
vom 4. Mal 1896 angenommene 
Zwar gaveraleich durch rechts⸗ 
kräftigen Beſchluß von demſelben 
Tage deſtätigt iſt, das Konkurs⸗ 
verfahren hierdurch aufgehoben. 

Termin zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Konkursver⸗ 
walters wird auf 7795 


den 6. Juli 1896, 


Vormittags 9 Uhr, 
anberoumt. Die Schlußrechnung 
nebſt Belägen tft auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei niedergelegt. 

ehne, den 13 Juni 1896. 


inis Ynlsgerid. 
Bekanntmachung. 


In dem wechlelfeitigen Teſta⸗ 
mente der Auscedinger Samuel 
und Ernstine geb. Gruhn 
Freuden ſchen Eze⸗ 
leute aus Alt JIwmomierz Hauland 
vom 19 September 1885, welches 
am 30. Mat 1896 pudlizirt wor⸗ 


den ih. iſt der unverehelichten 
Ida Kwasehnik in Berlin 
— Tochter des Müllermeiſters 
Heinrich Kwaschnik — 
ein Vermächtniß von 400 Mart 
ausgeſetzt. Da die Ida Kwa- 
sehnik in Berlin nicht zu er⸗ 
mitteln iſt, wird vorſtehendes 
hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
Unruhſtadt, den 10. Junk 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Ftrmenreatſter hier iſt 
beute unter Nr. 346 die Firma 
Paul Seiffert mit dem Sitze 
in Storchneſt umd als Inhaber 
derſelben der Kaufmann und 
Bäcker Paul Seiſſert in Storch⸗ 
neſt eingetragen worden. 7794 
a, den 10. Juni 1896. 


Walde W. 


Ein offener und 


ein Halb⸗ 
verdeckwagen wegen Todesfall 
btütg zu verkaufen. Frau Sattler, 
meiſter Böhm, Bättelſtraße 11. 


Sen! Znppot Hotel Werminghof Ben 


comfortable Zimmer, mit auch ohne Benfio«, nä N 
Strandes Penſion, nächſte Nb deh 
FFF  Wiragbeh. Se 


P! at ate 
Bäckereien und Konditoreien, 


enthaltend 


Auszüge aus der Bekanntmachung 
des Bundesraths vom 4. März 1896 
find vorräthig 


Hofbuchdruckerei W. Decker & 00. 


(A. Röstel.) 


e . . P nn ENT ae . — 


Dr. Lahmann’s 
Pflanzen-Nährsalz-Etract, 22 


ist ein im äusseren Anschen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract 
aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung so äusserst 
wichtigen Nührsalzgehalt der Speisen zu erhöhen und dadurch die Fehler der landesüblichen 
7 Zubereitung zu corrigiren. 


> > Pflanzen-Nährsalz-Lacao, 
AL Pijanzen-Nährsalz -Chocolade, 


Beim Kaiserl. Patent- per ½ Kilo 4 2,— und & 1,60, 

amte sub Nr, 3163 ein- sind, weil ohne den bei den gewöhnlichen Cacao’s üblichen Zusatz schädlicher Alkalien von 
trareneSchu mineralischer Abstammung hergestellt, und weil mit Pflanze n-Nährsalz-Extract bearbeitet, die 

85 a utzmarke. einzig wahrhaft gesunden Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth, 

Man verlange Gratis - Broschüre 


von den allanigen Fatrikanten Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 
Käuflich in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren-, Delikatessen- und Droguen-Handlungen. 


Kolberg 
war 1895 von 10,011 wirk- 
lichen Kurgästen be- 
sucht. Fremdenverkehr wäh- 
rend der Kurzeit über 20,000 
Eisenbahn - Sommerfahr- 
karten Neu eingelegter 
Nachtzug v. u. n. Berlin 
Dampferver- 
bindung mit 
Bornholm, 
Kopenhagen, 
Heringsdorf und 
Rügen 
Telephonver- 
bindung mit 
Berlin, Stettin 
u. ander. Städten. 
Kolberg 
hat Wasserleit mit Hoch- 
druck, Kanalisat. u. städt. 
Schlachthof. Verk gut Milch, 
Molken, sowie aller Arten 
Brunnen zu Trinkkuren. 13 
Aerzte, 3 Apotheken. Orosser 
Promenadensteg i. See 


che 
7457 


namhaft zu machen. Aecktes wirkſames Dalma giebt es nur in Glätern 


per ½% Kilo 
4 3.— 


üger 
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hohe Belohnung 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändler 
der Welt, Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England 
LIPTON’s weitberühmtr THEE beliebt wegen seines her- 
vorragenden Aromas und seiner Reinheit, zu haben in allen besseren 
Thee-, Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlungen zu M. 1.80, M. 
9:0 und M. 3. - das Pfund (¼ zu 45, 65, 80 Pf.), ist billiger als andere 

3 Sorten, weil kräftiger, daher viel ergiebiger. 
Ausführliche Preisliste und Abhandlung mit Illustrationen gratis von 
Lipton’s Niederlagen : 13516 


Eduard Krug & Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen, 

oder von dem Haupt-Depöt: KLOTH, SCHUENEMANN & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG, 
welche letzteren auch bereitwilligst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlands aufgeben 
werden. 


BERLINER GEWERBE-AUSSTELLUNG. 
GRUPPE XVI 


Eingetragene 
Schutzmarke. 


Eugen Lahr, Apotheker in Würzburg. 


verkaufen unter dem von wir patentamtlih geſchützten Namen 
ver ſiegelt mit meiner vollen Firma in den bekannten Depots 


„Dalma“ ein werthloſes felbftber eiteted Pulver. Ich bikle mir fo! 


Fälle gegen 


— Betr 


Hafenplatz nahe Laub⸗ 


e | 

Hierdurch erlauben 
wir uns, die Herren 
Dachpappen-Consumen- 
ten darauf aufmerksam 
zu machen, dass wir den 

Allein verkauf 
unserer gesetzlich ge- 
schützten u. staatlich 
concessionirten 


Duresso-Pappe 


Prämilirt Amsterdam 1895 _ 
Herrn Jos. May, 
Dachdeckermeister 

in Posen für Posen 
u. Umgebung übertragen 
haben. x; 


und nervöſen Kranken fnmie 
ertb. 3803 


Nordseebad auf Föhr. 
Durch Klima das mildeste, durch 
Lage und reiche Vegetation das 
freundlichste der Nordseebäder. 
Ausführliche Prospecte m. Angabe der Reiseroute, 
sowie schriftl. n e die Badecommisslon u d. 
Eigenth d Badeanstalt 6 C. Weigelt. 4374 


Naturheilanstalt Blanken burg-Harz. 


Gin neuer, unübertroffene Rorpieitättiäunge: | Ehysikalisch-diätetisches Sanatorium. Herrliche geschützte Lage 
Apparat zur fefbftändinen, kostenlosen Her, dicht am Walde; mildes Klima; sorgfältige individuelle Behand- 
ſtellung von Drudiachen aller Art, ſowie zn viels lung. Mässige Preise Prospekt frei 
faltigung von Briefen, Nctenftüden, Zeichnungen, Dr. med. Dahms, Freiherr von Hammerstein, 

geschäftlicher Leiter 6268 


dermann sein eigener Drucke 


150 mige In 15 Minuten von sen Schriftstücke In Schwarz. 


Der Sehapirograph. 


Noten, Plänen, Programmen ꝛc. 2c in Schwarzdruct. 
Die Handhabung dieſes Apparates ift für jeden 
Laien eme erſtaunlich einfache, der Erfolg unaus⸗ 


1 


Dachpapp- Reflectant es 
nicht versäumen sollte, 
bei obiger Firma sich 
näher zu orientiren, und 


und mit der Hand glatt angeſtrichen 


ö 4 bleiblich und garantirt. # 
Die mannigfachen 5 n ben Sopecaltalıen befindet ſich 808 auf 2 Rollen > 
17 au a. 5 ande, 0 
Vorzüge unserer be-| | Wir lie- e e Boah anf Ye ehuniter Die 
Ä aus geſpannt til. as Original (Manuffrivt) 
währten Duresco- fern den 85 mit der beigegebenen ſchwarzen Tinte am 10 1 5 1 1 f 
Pappe sind derartig Schapiro- Boft- oder Ranzleipapier geſchr oder b 
1 zeichnet, und nachdem es ge 
bervorragend, dass jeder graph Schriftſeite auf das Negativvar — | 


Nach 1—2 Minuten wird das Oriatalen 
Negativpavier abgenommen, auf welchem 
ein Negaliv (Spiegelbild von dem Origin! 
entſtanden iſt. Auf dieſes Negativ werben die 
iu bedruckenden Blätter nach einander aufgelegt, 


bestunterrichtetes und ältestes 
und Handels- Fachblatt 


anerkannt 
Börsen- 


Tage 


ird di i it der Hand over mit dem beigegebenen Roter Deutschlands, zugleich politische Zeitung national- 
wird dieselbe jede Aus- er i Bun . ds, 1 a 
n ereit willigst a auf Probe Thwarse und Ichate Gopie let, liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
theilen ohne jede | Rs Sie die cee naht dpd ge nend, ladet zum Abonnement auf das 3. Quartal 
g Foten 13 wonnen it. 1896 ein. 


Dachpappen-Fabrik 


Um ein neues Original zu verviel⸗ 


fältigen, wird das gebrauchte Regntin- Probenummern werden auf Wunsch für die 


von i uf die Rolle ts gewickelt, wodur ſich zu gleicher Zeit von der Rolle links > 
J St f dl & C faſches 25 — a dis Drug flache La Dauer von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur 
2 ein er 0. ede Sheue des benußten Negattopaplers kann mehrere Male verwendet werden, da direet von der 
H b die alte Schrift nach einigen Tagen einfinft und nicht mehr abdruckt Dadurch wirr, a 
Ottensen- Hamburg. dieſes Verfahren zugleich auch die billigſte Vervielfälkigungsart. 7806 Expedition 
Far pe Preis: Sompl. Apparat Duart-Follo 22X33 cm 17 Mark, 1 Erſatrolle, ca. 7 1 
Indem ich auf Vor- 5 Meter, 4 Mark. Schwarze Schapirograph⸗Tinte 0,80 Mark. Auch größere Formate Berlin W., Kronenstrasse 37. 


In vorrätig Herm. Hurwitz & Go., 


stehendes höfl. Bezug Berlin G,, Bloherfir. 49 
% * + 


nehme, erlaube ich mir 
zu bemerken, dass ich 
von der Duresco- 
Pappe stets Lager 
halte,und Muster, sowie 
Prospecte jedem Inter- 
essenten gratis und 
franco zur Verfügung 
stehen 7465 


Hochachtend — .—L[— T — ! — — — — 
Jos. Ma H Die sorgfältig redig'rte, voll tändig: „Handels-Zeitang“ 
en den Ruf eines Weltblaites des B. T. erfcent ih wezen ihrer u partet ſchea Yıltung n 
in Posen h l 8 8 kuf nännſchen und induſtrlellen Kleiſen eines vorzüglichen 
r hat ſich das B. T, durch die allgemeine Verbreitung Rufes. Beſonders haben zu dieſem großen Exfole auch i! 


St. Adalbertstr. 26. aue gezeichneten Original - Feuilletons ou8 allen Gebleten der 


Wiſſenſchaft und chönen Fünfte, owie die hervorragenden 
belletr ſtiſchen Gaben, insbeſondere de vorzüglichen Romane 
und Novellen beigetragen, welche im täglichen Roman⸗Feutlleton 
des „B. T.“ erſche nen, und zwar ir Deutſchland allein 
ir deſen Blatte und miemal® gleichzeitig in anderen 
Zeitungen, we dies j tz vi lfich üblich ift. 


nicht allein in Deutſchland, ſondern in der ganzen 
gebildeten Welt, ſelbſt in den entfernteſten Län⸗ 
dern erworben. Wo überhaupt im Ausland 
deutſche Zeitungen gehalten werden, da begegnet 
man ſicherlich in erſter Reihe dem B. J. 

Dieſe univerſelle Verbreitung verdankt es ſeinem 
reichen, gediegenen Inhalt, ſowie der Schnelligkeit und 
Zuperläſſigkeit in der Berichterſtattung (vermöge 
der an allen Weltplätzen angeſtellten eigenen 
a Die Abonnenten 100 neuf. 
empfangen allwöchentlich folgende fünf höchſt werth⸗ 
M volle Separat Peihlälter: Das illuſtrirte Witzblatt. Ul“, 
die feuilletoniſtiſche Montagsausgabe Jer Zeilgeiſl“, 
die „Technische Rundschau“, das belletr. Sonntags⸗ 
blatt „Heulſche Leſehale“ und die „Mittheilungen 
über Land wirthſchaft, Harlenbau und Hauswirlhſchaft“ 


FDF 
5 J. Schammel, i 
Breslau, Brüderstr. 9 


—— ÖL fm 4 ˖˙*nx.— — 


Im nüchſten Quartal gelanct zum Abdruck der Roman 


„Eine Liehtstragödie“ oo Paul Bourgat 


dem berühmten franzöſiſchen Akademiker. Bourget gilt als 
einer der erſten unter den lebenden Romand ichtern Fra k. 


reichs. Die Stärk, feines Talent s liegt ia der piy hologiſch 
feinen Seelen nal rel, in der fein ausgeführten Cgaraktariſik 


der handelnden B rionen. In obigem, an der lachenden 
Rlolera ſpielender, trag eſchen Idyll kommen dieſe Vorzüge 


— 1 des Verfaſſe :s beſonders zur Geltung. 
ester Ausfü 5 
vorrichtung für leichten, 


ruhlgen Gang. 7318 id Abonnement keſtet 5 Mark 25 Pf. dei allen Poſtämtern. Probenummern frar co. Inſer ste (Zeile 50 Pf.) 
Mehrjährige Garantie. eee finden erfol reihe Nerbreitung in allen Theilen Deutſchlands ſowie im Auslande. 8 ' 


VRTERRTERTTITF TER FEN ENETSTSTEH TE ERERITISTIRTEREFITTT ET 
rad und Bed ver Holbu bdru teret von W. Deter u. Co. (A. Röſtel, ta 80 ca. 


D 


Eröffnung der Seebäderam |, 


KÜLBERG 


See- und Solbad 


Ostseebad - Bad Stolpmündei.P. 


Strand — fräftigfter Wellenſchlag. 
mäßigte Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Bel. ſkrophul. 


Juni, der Solbäder am 24. Mai. 


Kolberg 
verbindet gleichzeitig See- 
und natürliche Solbäder 
Starker Wellenschlag. Fein- 
sandiger stein- und schlamm; 
freier Strand. Warme See- 
und kohlensäurehaltige Sol- 
bäder. 

Dampf- u 
Moorbäder, In- 
halatorien, Heil- 
er — 
Mas f us- 
— a u. 
Gartenanlagen 
3 Kilom. lange 
Dünenprome- 
nade. 
Kolberg 
hat eigenes Theater mit 
guter Oper, Militär-Kapelle, 
Spielplätze und Lesehalle. 
Wasser- und 
Buschcorsos. 
Röunions, Ballgesellschaften 
u. Kinderfeste 


pegjog pun 288 


Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen 


und Nadelwälder — ſchönſter 
Billige Wohnung. Er 


Reconval. empf. Näh. Ausk. 
Die Badedirection. 


ol- u. Seebad 
Ost-Dievenow 


natürliche ſtark kohlen « 
läurehnitige Solquel⸗ 
In, geſpein durch den 
Tü est Bismarck Sool“ 
Sprubel, weitberühmt 
durch Wellenſchlag. 
immer im Kurbauſe von 1,50 
Mark an, volle Penſion 3% 


Wart. 7623 
Dr. Rumlar's anner „Ni 
. 5 Männer, diet et 
allen, die an Nerpenſchwäüche, 
Schwäche zuſtänd n, Herzllopfen, 
Unterleibsbeſchwerden, örtl. 
Schwäche, die cr. Kronkhelten ıc. 


letben, eich i 7 
von — rich reren g und 
bin. Tauſende 


erſten Hellwig 
en * de verdanken der 
Bache ihre Geſundheit u. Kraft. 
Für 1 Muk (Briefmarken) fıeo. 
u dezie en von Dr Rumler, prakt. 
rat in Genf (Schweiz), Rue Bo- 
nivard 12. Brisfoorto nach Genf 
6 


Apfeſmeinn 


Liter 28 „| 
Mousseux Flasche 1.80 u. Nachn. } 
\ Fritz. Hochheim a. A. 

— — — ä— 
Birkenbalsamseife 


von Bergmann & Co. in 
N Dresden-Radebeul 6599 
ist durch seine eigenartige Com- 
position die einzige Seife, welche 
alle Hautunreinigkeiten, Mitesser, 
Finnen, Röthe des Gesichts und der 
Hände beseitigt u. einen blendend 
weissen Teint erzeugt. Preis ä 


Yorenwaler, 


unſehlbares Mittel zum Sräujeln 
der Haare, 60 Pf. Man achte 
enau auf Schutzmarke n. Flrma 
Kubn, Nürnberg. 
14 27 
Drog., Betripl. 2 und Pauf 
Woiff, Drog., Wilbelmspl. 3. 


IHAARAUS 


behandelt brieflich, giebt ſchnell ftärfften 
Haar- und Bartwuchs [reiche 


uche. 
glanzende Erfolge, erprobt u. empfohlen 
von hervorragenden Profeſſoren und 
zu Zune: A Fangen 
aller Länder. hrige praktiſche 
Erfahrungen. Prospekte toftenire:. 


F. Kiko, Herford (West.) 


Wer ſeine Frau lieb hat 
und vorwärts kommen will, der 
verlange ſoſort Broſchüre über 
Abwendung der Familienſorgen 
aratis und franco 7075 
J. Zaruba & Co., Hamburg. 

ie haben vergessen 

ich meme Breisiifte über 


Gummiwaaren 


kommen zu laſſen. +Bb. gratis. 
als Brief geg. 2) Pf. R. Oschmann 
Ronftanz [Baden]! M. 46 7322 


d 


